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Die „Nachrichten " « scheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage . V.jähr»
licher Abonnementspreis 1 Mk.
KO Pfg. resp . 1 Mk. 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . 5.

ksrospriolisnsokluss kW. 48« Aachrichtm

Inserate finden die wirksamffs
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg., für ausländische

20 Pfg.

Agenten : Oldenburg Annonce»
Expeditionen von F. Büttner,
Mottenstr . 1 u. Ant. Parussel,
Haarenstraße Nr. 6. Delmen¬
horst : I . Töbelmann, Bremen:
Herren E . Schlotte u. W. Schell«

für Stadt and Laad.
Zeitschrift firv oldersburgische Gemeinde- und Lundes- Interessen.

231 . Oldenburg, Donnerstag, den L6. Oktober 1899. XXXM. Jahrgang
Hierzu zwei Beilagen.

Der Krieg in Südafrika.
* Oldenburg , 26 . Oktober.

Ein sicheres Zeichen, daß es den Engländern auf dem
Kriegsschauplatz nicht gut geht, ist das Ausbleiben
ausführlicher Depeschen. Von Siegen giebt es eben nichts
zu berichten, mit den Meldungen von „ siegreichen Rückwärts¬
konzentrierungen" hat es auch seinen Haken, und so ist es
das Beste, sich auf möglichst kurze Mitteilungen zu beschränken.Aus ihnen geht jedoch immer wieder hervor, daß sich die
Lage der Engländer in Südafrika beständig verschlechtert.Glencoe und Dundee sind in der Macht der Buren,und General Unle wurde gezwungen, sich auf Ladismith
behufs Vereinigung mit Whites Truppen zurückzuziehen.Die Vereinigung ist am Dienstag geglückt ; das ist aber auchalles , was den Engländern glückte . Sie sitzen jetzt bei
Ladismith fest , und cs ist leicht möglich, daß die Buren ihnen
gänzlichden Rückzug nach Pietermaritzburg -Dnrban abschneiden.Es verlautet , General White empfing die Weisung, in
Defensive zu bleiben, bis er durch mehrere Regimenter, die
in Durban von Kapstadt gegen Ende der nächsten Woche
eintreffen werden, verstärkt worden sei. Daß ihm jedoch die
Buren keine Ruhe lassen, beweist folgende beim englischen
Kriegsamt eingelaufene Depesche vom 24 . Oktober: In dem
Gefecht zwischen General White und den Buren bei Ladismith
am heutigen Tage betrugen die Verluste der Engländer 12
Tote und 89 Verwundete.

Auch an anderen Stellen des Kriegsschauplatzes errangendie Buren Erfolge . Der im Bezirk Barkly West (bei
Kimberley) gelegene Ort Klipdam wurde von den Buren
genommen. Der britische Resident, sein Adjunkt und sein
Bureaubeamter wurden gefangen genommen. Man vermutet,
daß die Buren gegen die im Südwesten von Kimberley
gelegene Stadt Douglas vorrücken. Die Bewohner von
Douglas suchten um Schutz nach. Ferner ist eine authentische
Nachricht ans Melmoth im Zulnlande eingetroffen, wonach
ein starkes Burenkommando auf Melmoth marschiert.
Alle Einwohner haben sich sofort nach Fort Maxwell be¬
geben . Ein Angriff wird erwartet.

Bemerkenswert ist auch folgende Meldung , die dem
Reuterschen Bureau aus Kimberley vom 21 . d . Mts . znging:
Die Regierung von Transvaal erließ eine Prokla¬
mation, die besagt, daß sie Griqualand und
Betschuanaland annektiere. Zweifelles sollen hierdurch
die Afrikander in der Kapkolome zu dein Glauben veranlaßt
werden, daß sie sich nunmehr der Transvaal - Republik
anschließen können, ohne sich der Gefahr auszusetzen, nach
endgültigerBesiegung der Buren (?) wegen Hochverrats bestraft
zu werden. (So meinen wenigstens die Engländer .) Der Kom¬
mandant von Kimberley erließ eine Gegenproklamation, in
welcher er erklärt, die Proklamation der Buren habe keine Kraft;
der Rechtsstand der britischen Nnterthanen sei unverändert;
wer dabei betroffen werde, daß er den Feind irgendwie
unterstütze , werde als Aufrührer bestraft werden. Mehrere
Verhaftungen wurden vorgenommen. Ferner hat der
Präsident des Oranjefreistaats nach einer Mitteilung,
die dem englischen Kolonialamt zugegangen ist, eine Prokla¬
mation erlassen, durch welche er einen Teil der Kap-
kolonie annektiert. Auch diese Proklamation kann nur
bezwecken, die Afrikander in jenem Gebiet in ihrem Ge¬
wissen zu beruhigen, wenn sie sich ihren Stammesvettern im
Oranjefreistaat anschließen.

Die gestern wiedergegebene englische Behauptung , daß
die Buren die Hilfe der Basutos angcrufen hätten , wird von
dem Transvaal -Gesandten Dr . Leyds als eine Verleumdung
der Buren bezeichnet.

->°

Aus England sind gestern die zum Kanalge¬
schwader gehörigen Kreuzer „Furions ", „Pelorus " und
„Pactolus " abgegangen . Man nimmt an , daß sie Cape
Clear anlaufen werden , um sich dort mit der aus 8 großen
Panzerschiffen und zwei Kreuzern bestehenden, vom Norden
Irlands kommenden Flotte zu vereinigen . Das gesamte
Geschwader geht dann nach Gibraltar.

Im Unterhause wurde Minister CHamber-
lain gestern wiederum scharf angegriffen und der Trans¬
vaalkrieg u . a . als das größte Verbrechen des Jahrhunderts
bezeichnet. Chamberlain erwiderte , seine Diplomatie habe
genau die Grundsätze befolgt , welche von allen Staats¬
männern in den letzten zehn oder zwanzig Jahren ber Be¬
handlung der auswärtigen und Kolonialangelegenherten
innegehalten wurden . Es sei unnötig , auf die Reden ge¬
wisser irischer Nationalisten zu erwidern , deren ganzes

Verhalten durch die Feindschaft gegen England eingegeben
sei , oder ans die Reden gewisser Radikaler , die die Parteides Friedens um jeden Preis seien. Es gäbe schlimmere
Dinge als Krieg . Die Interessen und die Ehre keiner Na¬tion seien geborgen , wenn sie nicht bereit sei, in letzterInstanz zum Kriege zu schreiten. Die Gewundenheit der
Politik Transvaals sei nur zu verstehen auf Grund der
Annahme , daß der Krieg von Anfang an unvermeidlichwar . Er sei nunmehr der Ansicht, daß Krüger vom erstenbis zum letzten Augenblicke nie daran dachte, irgend etwas
zu bewilligen , was gleichen Rechten für alle Weißen ähnlich,oder irgend welche Art Anerkennung der Suprematie Eng¬lands zu gewähren . Da England nie bereit war , auf
seine Ansprüche zu verzichten, sei ein Konflikt unvermeidlich
gewesen. Zweifellos würde Krüger gern den unvermeid¬
lichen Kampf hinausgeschoben haben , bis England mit
anderen schwierigen, verwickelten Fragen zu schassen ge¬habt hätte . Infolge der Politik Krügers sei England ge¬nötigt worden , eins Expedition übers Meer zu senden, wie
eine solche nie von einem anderen Volke der Welt ans¬
gesandt wurde . Transvaal sei zu einem bewaffneten Lagergeworden . Hätte der Stand der Dinge wie in letzter Zeit
fortgedauert , so wäre England gezwungen gewesen, sich,
gegen ein etwaiges Ultimatum , das zu irgendwelcher Zeit
überreicht werden konnte, durch Unterhaltung von 25,000Mann in den südafrikanischen Kolonien zu sichern. Eswar das Gerede gegangen vom Untergange des britischenReiches. Auch das tausendjährige Reich werde kommen,aber das werde England nicht veranlassen , seine Politikzu ändern . Man habe auch gesagt, es sei unmöglich , daßein germanisches Volk ein anderes germanisches Volk in
Unterwerfung halte . Glaube irgend jemand , daß England
sich weigern werde , anderen zu geben, was es für sich selbstfordere , das heiße : gleiche Rechte für die Holländer inTransvaal , welche von den Holländern in Transvaal den
Engländern verweigert worden seien? Nach Schluß derDebatte nahm das Haus mit 224 gegen 28 Stimmen die
Appropriationsbill an.

-»

Der Privatdozent der Chirurgie in Tübingen , Dr.Küttner , der schon im griechisch-türkischen Kriege gemein¬sam mit Pros . Nasse vom Roten Kreuz nach Konstantinopelentsendet worden war , hat neuerdings vom Central¬komitee des Roten Kreuzes in Berlin den An¬
trag erhalten , an der vom Roten Kreuz auszurüstenden
ärztlichen Expedition nach Südafrika teilzu¬nehmen . Die Expedition wird bald von Neapel abgehen.Außer dem nötigen Pflegepersonal werden ihr drei Aerzteangehören . Ein Marineoberstabsarzt wird die Führungübernehmen.

Jum öerliner Spiekerprozeß.
* Oldenburg , 26. Oktober.

In den Erörterungen , die überall in der deutschen
Presse an den Prozeß gegen die „Harmlosen " geknüpftwerden , sind verschiedentlich Schäden und Mängel unseres
öffentlichen Lebens zur Sprache gekommen, die einer Ab¬
stellung oder Besserung in hohem Maße bedürftig sind.
So schreibt die „Köln . Ztg ." : „Leider gehen unsere Be¬
obachtungen dahin , daß die deutsche Spielleiden¬
schaft heute nicht bloß in den Kreisen unserer Lebe¬
welt , sondern nicht minder in we iten Schichten der
tiefern Bevölkerungsschichten eine erschreck¬
liche Verbreitung gefunden hat und ungeheure
Verheerungen anrichtet . Es wird sehr schwer halten , hier
rechtzeitig ein wirksames Halt zu breten . Denn diese Spiel¬
leidenschaft beschränkt sich nicht nur ans Glücksspiele in
abgeschlossenen Zimmern bedenklicher Wirtschaften , sie wird
vor allem in stetig wachsendem Maße durch die Teilnahme
an den Wetten bei den Rennen befriedigt , welche durch!
zahllose, in den verschiedensten Städten verbreitete WeLi¬
bur e aus in leicht zugänglichen Räumen , wie Cigarren¬
läden , Wirtschaften , tagtäglich mehr erleichtert wird . Das
Buchmacherwesen auf den Rennplätzen wird , je mehr es
die niederen Schichten ergreift , immer mehr zu einer nati¬
onalen Gefahr ; die Unternehmer der verschiedenen Rennen
haben alle Ursache, gemeinsam mit den Behörden zu¬
sammenzuwirken , daß dasselbe mit Stumps und Stiel aus¬
gerottet wird . Denn die Buchmacher und tue gewerbs¬
mäßigen Glücksspieler, die nach den Rennen leider meist
die reichste Ernte einzuheimsen pflegen , sind Sprößlinge
desselben Stammes , sind ekle Blutegel an der Lebenskraft
vieler Familien ; je schwerer sie unschädlich gemacht werden
können, um so nachdrücklichern und unermüdlichern Kampf
erfordern sie. Daß dieser Kampf fortan von allen unfern
Behörden mit vollster Thatkraft durchgeführt werden wird,
auch dafür bürgt uns dis uneingeschränkte Oeffentlichkeit
der jetzt abgeschlossenen Prozeßverhandlung . Wir wissen,
wie sehr unser Kaiser die Gefahren der Spielleidenschaft:
erkannt hat , und wie strenge er gegen die „Spieler
im Heere" vorgeht . Aus dem jetzigen Prozesse war
leider zu ersehen , daß seine unzweideutigen Befehle noch

nicht genügende Beachtung gefunden haben ; vor allem
mußte festgestellt werden , daß in der Reichshauptstadt
eine Art geheimen Zeichens oder Bundes bestanden haben
muß , wonach die sich auch nur kurze Zeit in Berlin auf¬
haltenden spiellustigen Offiziere alsbald erfahren konnten,
in welchen Räumen an dem betreffenden Abend gespielt
wurde . Bei der gewaltigen Disziplinargewalt , welche dem
obersten Kriegsherrn über die Mitglieder des Heeres zu¬
steht, unterliegt es für uns keinem Zweifel , daß es ihm
in nicht zu langer Zeit gelingen wird , die Spieler aus dem
Heere auszurotten . Der Kaiser kann gewiß sein, daß er
in diesem rücksichtslosen Kampfe alle Einsichtigen stets
auf seiner Seite haben wird . . . Daß aber das nachdrück¬
liche Vorgehen unserer Behörden sich auch auf alle
Spieler in der Civilverwaltung erstrecken muß,
daß jeder Beamte als Spieler , er mag diesem oder jenem
Verwaltungszweige angehören , welchem er will , aus sei¬
nem Amte unnachsichtlich entfernt werden muß , erscheint
uns nicht minder selbstverständlich . Ein Beamter , ein
Richter , der als „Spieler " erkannt wird , zeigt sich der
Achtung , des Ansehens und des Vertrauens unwürdig,
die sein Berus erfordert . Man hüte sich hier vor weich¬
licher Rücksichtnahme, vor unzeitiger Verkleisterung ; die
nachsichtslose Disziplinierung mag in manchen Fällen
vielleicht recht hart erscheinen und recht traurige Folgen
für den einzelnen nach sich ziehen ; aber sie ist mit Rück¬
sicht auf das Ansehen und die Ehre des ganzen Beamten¬
tums unbedingt notwendig ; ein Beamter , der sich nicht
selbst in der Gewalt hat , darf am allerwenigsten Gewalt
über seine Mitbürger haben ."

Zn dem Ur teils spruch schreibt der „ Reichs¬
bote" : „Wenn das , was die Angeklagten gethan haben,
rechtlich straflos ist, so daß sie sreigesprochen und die
kolossalen Prozeßkosten der Staatskasse aufgebürdet wer¬
den müssen, dann hat das Strafgesetz eine Lücke,
oder die Auslegung des bestehenden Gesetzes stimmt mit
der Absicht des Gesetzgebers nicht überein . Jedenfalls stehtdann das Gesetz oder das Urteil mit der Moral in einem!
schroffen Widerspruch ; denn moralisch ist das Treiben dev
Angeklagten und ihrer Spielgenossen ganz allgemein ausdas schärfste verurteilt worden , und auch die Richter selbst
weisen in ihrem Urteil auf diese moralische Verurteilung
hin und scheinen sich ihr anzuschließen . Was aber
moralisch so absolut verwerflich und zugleich von so schlim¬men wirtschaftlichen und sozialen Folgen ist, nicht bloß
für die Spieler selbst, sondern auch für deren Familienund dadurch für noch weitere Kreise des Volkes, das muh
auch von dem Gesetz verurteilt und gestraft werden ."

Endlich wird von verschiedenen Seiten auf die in
diesem Prozeß besonders grell zu Tage getretenen Uebel-
stände des gerichtlichen Vorverfahrens hin¬
gewiesen. So schreibt darüber in der „Zukunft " Rechts¬anwalt Dr . S . Loewenstein : „Was hat der Spielerprozehim einzelnen gezeigt ? Zunächst , daß jeder unbescholtene
Bürger auf Grund vager Verdächtigungen ins Gefängnis!
gesteckt und ohne die Möglichkeit sachgemäßer Verteidi¬
gung , ja , ohne die Einzelheiten der gegen ihn erhobenen
Beschuldigungen erfahren und seinen Anklägern Auge in,
Auge gegenüber treten zu dürfen , Wochen und Monate
lang im Gefängnis festgehalten werden kann . Die Schmach^die körperlichen und seelischen Leiden einer längeren Un¬
tersuchungshaft wird keins ihrer schuldlosen Opfer je¬mals ganz verwinden ; und mit den unmittelbar Betrof -,
jenen wird in der Regel auch Ehre und Wohlstand ihrerAngehörigen untergraben . Und das alles geschieht aufsBefehl eines einzigen , an der Verhängung der Haft und!dem Ausgang des Verfahrens nicht einmal völlig unin¬
teressierten Mannes . Es ist eine Unwahrheit , wenn immerund immer wieder behauptet wird , der Untersuchungs¬
richter stehe dem Angeklagten völlig unbefangen und ob¬
jektiv gegenüber . Der Untersuchungsrichter hat dasselbeInteresse , den Angeklagten zu überführen , wie jeder
Polizeibeamte . Es ist wichtig, das mit Nachdruck zu be¬
tonen , gegenüber der gefährlichen Lüge, daß eine Ver¬
teidigung im Vorverfahren unnötig sei, weil die Rechtsdes Beschuldigten hinreichend durch den Untersuchungs?
richter wahrgenommen würden . Das Untersuchungsver -,
fahren ist heimlich und der Kontrole durch die Oeffent -,
lichkeit völlig entzogen . Aber man frage doch einmal die
Tausende , die alljährlich in Untersuchungshaft genommenwerden , man frage die Verteidiger , ob sie meinen , daß,die Interessen des Angeschuldigten in der Hand des Un--
tersuchungsrichters genügend gewahrt sind . Ein einstim¬
miges Nein wird die Antwort sein. Wehr- und recht¬los steht das Opfer dem unkontrollierbaren Walten dev
Staatsgewalt gegenüber . Die einzige Befugnis , die ihmjdas Gesetz giebt , ist die Beschwerde bei einem Richterkolle¬
gium , das den Beschuldigten und die Zeugen weder hört
noch sieht und in den meisten Fällen die Maßnahmen des
Untersuchungsrichters billigt . Der Beschuldigte aber hat
durch seinen Widerspruch die Dauer seiner Hast nutzlosverlängert . Ein solches Verfahren ist eines modernen
Kulturstaates unwürdig ."-

^ ' " "



Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser begiebt sich heute nach Blanken¬
burg a . H ., um als Gast des Prinzregenten Albrecht an
den Hofjagden im heimbnrger Bezirk teilzunehmen . Die
Jagdausflüge , die der Kaiser nach Slawentzig und Pleß
geplant hatte , sind bis auf weiteres verschoben worden.

Das Zarenpaar stattete am Dienstag der Kaiserin
Friedrich in Rumpenheim einen Besuch ab . Heute wird
das Zarenpaar dem Großherzog von Baden einen Besuch
in Baden - Baden abstatten.

— Der Präsident des Reichstages versendet die
Tagesordnung für die erste Sitzung nach der Vertagung,
die hundertste der laufenden Session . Diese Sitzung findet
statt am Dienstag , den 14 . November , nachmittags 2Uhr.
Auf der Tagesordnung stehen Berichte der Petitionskommission
und der Wahlprüfungskommission über die Wahl des Ab¬
geordneten von Kardorsi und des Abg . Smalakys , außerdem
die zweite Beratung des Gesetzentwurfes über Acnderuiigen
von Bestimmungen über das Postwesen und die zweite Be¬
ratung des Entwurfs einer Fernsprcchgcbührcnordnung.

— Am Dienstag Abend war der Staatssekretär
Tirpitz gleichzeitig mit dem Staatssekretär v . Bülow zum
gemeinschaftlichen Vortrage beim Kaiser nach Potsdam
befohlen . Staatssekretär Tirpitz hat sich darauf gestern nach
Baden -Baden begeben , um dem dort weilenden Reichskanzler
Vortrag zu erstatten.

— Der „ Hann . Cour . " schreibt : „ Daß der Marineetat
für das Rechnungsjahr 1900 sich im Nahmen des Flottcn-
gesetzes hält , ist bereits mitgeteilt worden . Für das darauf
folgende Rechnungsjahr ist jedoch , wie wir hören , die
Vorlegung eines neuen Flottenplanes, der die Folgerungen
ans den innerhalb der letzten zwei Jahre in der Weltlage
eingetretenen Veränderungen zieht , mit Sicherheit zu er¬
warten , und es liegt im Interesse der Sache , wenn hierüber
möglichst bald eine gründliche Aussprache zwischen Rcichs-
regicrung und Volksvertretung erfolgt . "

— Im Neichsjnsiizamt wird eine Vorlage über die Be¬
strafung von Diebstählen an elektrischer Kraft anSge-
arbeitet , welche dem Reichstag in dem nächsten Abschnitt
seiner Tagung zngehen soll . Es handelt sich dabei lediglich
um strafgcsetzliche Bestimmungen , welche die durch die be¬
kannten Reichsgerichtsnrtcile fühlbar gewordene Lücke aus¬
füllen sollen.

— Die Nachricht über eine angebliche Nieder-
metzelnng einer deutschen Expedition im Hinterland
von . Kamerun bestätigt sich erfreulicher Weise nicht.
Bei der „ English Trading Company " in London ist am
Dienstag ein Brief ihres Vertreters in Rio del Rey vom
19 . September eingcgangen , in welchem dieser mitteilt , neuere
ihm zugegangenc Nachrichten bewiesen , daß die Eingeborenen
in den Mitteilungen , betreffend die angebliche Abschlachtung
einer deutschen Expedition , alles übertrieben haben . Sowohl
Leutnant v . Queis als Lohmeyer seien am Leben ; auch seien
alle Faktoreien wieder geöffnet.

— Im „ Neichsanz .
" gicbt der Finanzminister einen

Bundesratsbeschlnß vom 19 . d . Nits , bekannt , wonach die
für ausgeführten und zur Essigbcrcitnng verwendeten Brannt¬
wein zugestandenc Brennstcnervergütnng von 6 Mark
bis auf weiteres unverändert bleibt , und für den mit dem all¬
gemeinen Denaturierungsmittel denaturierten Branntwein
vom 1 . November 1899 ab statt der bisherigen Brennstener-
vergütung von 3 .50 Mark eine solche von 4 .50 Mark zu
gewähren ist.

— Ueber die Z u ch t h a ns v o r l a g e wurde gestern
in der bayerischen Kammer die Besprechung der so¬
zialdemokratischen Interpellation fortgesetzt . Der Cen-
trumsabg . Schädler erklärte : Lieber und Pichler haben im
Reichstag ihren durchaus ablehenden Standpunkt festge¬
stellt . Von diesem Standpunkt keine Linie abzuweichen,
dazu haben wir alle Veranlassung . Die Vorlage sei ganz
unnötig . Was für oxorbitante Urteile würden bei der Aus¬
legung preußischer und sächsischer Gerichte zustande kom¬
men ! Sozialdemokratische wie katholische , alle Arbeiter
stehen zusammen gegen den Entwurf . Er nütze nur der
Sozialdemokratie . In Hannover wäre es ohne die Zucht-
hausvorlage anders ansgegangen . Geistige Bewegungen mit
dem Polizeispieß und dem Stützen auf die Bajonette zu
bekämpfen , sei vergeblich . Abg . Casselmaun ( lib . ) betonte:
Wir stehen zu Wassermanns Reichstagsrede , sind aber nicht
einverstanden mit seinen späteren Reden . „ Alle bayerischen
Parteien halten bei aller Verschiedenheit der Begründung
den Entwurf für unnötig und einen Fehler . Dies soll die
Regierung dem Bundesrat erklären ." Justizminister Leou-
rod wird bei Verteidigung des Paragraph 8 das Wort

„ harmlos " zugerufen . Er ging darauf zum Präsidenten
Orterer . Der erklärte , er finde in dem Zwischenruf keine
Beleidigung . Der Minister des Innern v . Feilitzsch führte
aus : Die Rücksicht auf das Staatswohl hat unsere Zustim¬
mung erzwungen . Der Centrumsabg . Schirmer , ein Schlos¬
sermeister , empfiehlt das Zusammengehen katholischer und
sozialdemokratischer Gewerkschaften.

— Das gänzliche Verbot des Totalisators
beim Wettrennen des hannoverschen Renn¬
vereins hat am Sonntag in .Hannover großes Aufsehen
erregt . Ursprüngli ch war angekündigt worden , daß der
Totalisator nur für Mitglieder in Thätigkeit sei . Infolge
eines rm letzten Augenblicke eingetroffenen Verbotes des
Polizeipräsidiums mußte der Betrieb des Totalisators über¬
haupt unterbleiben . Auch die Buchmacher wurden scharf
überwacht . Der Oberpräsident Gras Stolberg , der Ehren¬
präsident des Rennvereins ist , wohnte nach der „ Franks.
Ztg ." diesem wettenlosen ( ? ) Rennen bei.

Ausland
Oesterreich -Ungarn.

Die tschechischen Demonstrationen gegen die Aufhebung
der Sprachenverordnung sind vielfach in Kundgebungen
und Exzesse gegen die Juden umgeschlagen . Am

ärgsten ist es dabei in Holleschau zugegangen . Mehrere
hundert jüdische Einwohner sind infolgedessen aus Holleschau
geflüchtet und in Wien eingetroffen . Sie erzählen haar¬
sträubende Dinge . Hab und Gut mußten sie im Stiche lassen,
um nur ihr nacktes Lebenzu retten. Der Kaufmann Beer allein.

bei dem die Tschechen plünderten , erleidet einen Schaden
von 30000 Gulden . Vier volle Stunden hindurch dauerten
die Plünderungen . Die Plünderer schonten selbst ein Haus
nicht , in dem ein Todtcr lag . Die Vandalen drangen in
Privatwohnungen ein , verübten Erpressungen und nahmen
mit , was ihnen unter die Hände siel . Auch tchechische Lehrer
und Lehrerinnen beteiligten sich an den Ausschreitungen . In
den olmützer Garnisonarrest wurden mehrere Dragoner
gebracht , die bei den Ausschreitungen gemeinsame Sache mit
den Tschechen gemacht hatten . Am Dienstag kam es in
Weschin zu großen Ausschreitungen . Die Gendarmen waren
genötigt , von der Waffe Gebrauch zu machen ; es wurden
zwei Personen getötet und 17 verwundet . Der Bezirks¬
hauptmann begab sich sofort mit einer halben Kompagnie
Infanterie aus Brünn nach Weschin . Nach der Ankunft des
Militärs trat wieder Ruhe ein.

Frankreich.
Die Meldung von der Entlassung des Kriegs-

ministers Gallifct, die als bevorstehend bezeichnet wurde,
wird von amtlicher Seite dementiert.

— Der Komplott - Prozeß vor dem pariser
Staatsgerichtshos wird nach dem „ Figaro " am 6 . November
beginnen , und der Zusammentritt der Kammer am 14 . Nov.
erfolgen.

Samoa.
Aus Apia , 25 . Oktober , wird gemeldet : Kürzlich kamen

dreißig Häuptlinge der Mataafapartei nach Apia , augen¬
scheinlich in der Absicht , die von der provisorischen Regierung
auferlegte Kopfsteuer einznziehen . Zwei derselben wurden
von einem Verwandten Tamascscs thätlich angegriffen unter
dem Vorwände , daß sie beim Passieren der Häuser des
letzteren gegen den Anstand verstoßen Hütten . Beide Teile
trafen Vorbereitungen , die Feindseligkeiten zu eröffnen,
einigten sich aber dank den Bemühungen der Beamten und
Freunde der Betreffenden dahin , die Sache vor dem Gericht
der Eingeborenen entscheiden zu lassen . Hier baten die beiden
Parteien sich gegenseitig uni Entschuldigung . Im Anschluß
an diesen Vorfall wurde eine Proklamation erlassen , daß die
Steuern nur im Rcgicrungsgcbüude bezahlt werden sollen.
Der Vorschlag , ein fremder Offizier solle ans ortsansässigen
Freiwilligen eine Polizeitruppe ausbilden , stieß auf den Wider¬
spruch der Einwohner und wurde fallen gelassen . Jetzt
herrscht wieder Ruhe.

Aus dem Großdenoatum.
Der S.'aÄdru ? unsere ? mr: Koi - elvontenrrlerLen versehenen Orrginalberichte

ist nur au : penauer QueUenanoaüe penn :: -: . Mineilungen und Berich .e
über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion srets .

Oldenourg, 20 . Oktober.
* Personalien . Se . K . H . der Groß Herzog hat

geruht , vom 1 . November d . I . an den Amtshauptmann
z . D . von Fumctti mit Rücksicht auf seinen Gesundheits¬
zustand in den Ruhestand zu versetzen und den Lokomotiv¬
führer z . D . Haders in Oldenburg zu reaktivieren.

* Alle Verättdernngcn im Personalstande der
Haushaltungen , die eine anderweitige Besteuerung zur Ein¬
kommensteuer notwendig machen , sind von den Haushaltungs-
Vorständen und Grundstückcigentümern bis zum 7 . November
bei den Rottmcistern bezw . Bczirksvorstehern oder im Steuer-
burcan auf dem Rathause anzumelden.

* Zirm 5V . Geburtstage Heinrich Bnlthaupts
vereinigt das großherzogliche Theater seine Wünsche in einer
von Herrn Ludwig Fisch beck künstlerisch ausgestatteten
Adresse, die von sämtlichen Mitgliedern unserer Bühne
unterzeichnet ist und von Herrn Oberrcgisseur Ulrichs heute
Nachmittag in Bremen persönlich überreicht wird . Der Um¬

schlag trägt die Widmung : Das Großherzogliche Theater
Herrn Professor Bulthaupt zu seinem 50 . Geburtstage,
26 . Oktober 1809 . Der Text lautet:

„ Allüberall , wo die deutsche dramatische Kunst eine
Heimstätte hat , wo begeisterte Jünger der Kunst sich ein
ernstes Streben für ihre Ideale zu eigen gemacht haben,
da prangt auf dem Ehrenschild deutscher Männer Ihr
Name , hochzuverehrendcr Herr Professor . Tie Theaterwelt
blickt zu Ihnen , als zu dem treuen Lehrer hinauf , der durch
seine Werke das Heiligtum der Lessingschen Dramaturgie
von neuem hat aufleben lassen , und der seinen Schülern
durch dieselben den Leitstern für ihre künstlerischen Wege
gegeben hat . Wenn deshalb an Ihrem heutigen fünszig-
jährigen Geburtstage Deutschlands Bühnen sich vereinigen
und Ihren Namen , der mit goldenen Lettern in die
Annalen der Theatergeschichte gemeißelt ist , auf das
Palladium geheftet haben und dasselbe in Ehrfurcht vor
Ihnen , hochverehrter Meister , senken , so erfüllen dieselben
hiermit eine Ehrenpflicht , der insbesondere die Unterzeichneten
nachzukommen nicht unterlassen wollen . Gestatten Sie , daß
wir Ihnen , hochverehrter Herr Professor , hierdurch unsere
Ergebenheit ausdrücken , und wollen Sie damit auch unsere
ausrichtigsten Glückwünsche zum heutigen Tage freundlichst
cntgegennehmen . "

Bei den zahlreichen Freunden des Herrn Professor
Bulthaupt hatte die Absicht bestanden , den heutigen Geburts¬

tag desselben mit einer größeren Feier im bremer

Künstlcrvercin und Stadttheater festlich zu begehen.
Die Absicht konnte aber nicht ausgeführt werden , da Herr-
Professor Bulthaupt gebeten hatte , davon Abstand zu nehmen.

* Das ? der Landtag zu der Kleinbahn Harpstedt-
Huchtingen - Bremen einen Zuschuß bewilligt, erscheint
unwahrscheinlich ; vielmehr dürfte es Sache der beteiligten
Gemeinden sein , die erforderlichen Mittel bereitzustellen,
besonders da die im Oldcnburgischen belegene Kleinbahn
Cloppenburg - Lindern. welche demnächst in Betrieb

gesetzt wird , ohne jeden Staatszuschuß gebaut ist.
* Der Gewerbe - und Handelsverei » wird in

seiner nächsten Sitzung am Freitag Abend im Landes-
Gewerbe -Muscum über die Besteuerung der Warenhäuser,
Konsumvereine usw ., verhandeln , worauf wir die Interessenten
aufmerksam machen.

* Wie «ns der Vorstand des Heilstättenvereins
mittcilt , beschäftigte sich die gestrige Vorstands - Sitzung nicht
mit der Platzfragc , sondern mit der Stellungnahme des Vor¬

standes in der auf den 2 . November cinbcrufcncn außer¬
ordentlichen Generalversammlung.

-r . Die Vorschriften der Sonntagsruhe gelte»
am Reformationsfeste , dem 31 . d. M ., ebenso Fvie am
Erntefesttage und am Gründonnerstag , nur für die Stunden
des Gottesdienstes . Die Festtage , an denen die Geschäfte
wie an den Sonntagen zu ruhen haben , sind der Neujahrs¬
tag , Charfreitag , der zweite Ostertag , Himmelfahrtstag , der

zweite Pfingsttag , Buß - und Bettag und die beiden

Weihnachtstage.
* Pietro Mascagtti wird mit dem Mailänder Scala-

Orchester , das etwa 70 Künstler umfaßt , am 3 . November
im bremer Stadttheater ein Symphonie - Konzert geben,
dem eine Aufführung seiner bekannten -Oper „ Oavakkeria,
rustioana " voraufgeht.

* Das Staatsministerium macht bekannt , daß der zum
russischen Konsul in Bremen ernannte Kollegienrat Paul
Kozakevitch zur Ausübung konsularischer Funktionen
im Großherzogtum zugelassen ist.

* Unentgeltlicher Arbeitsnachweis des Krieger*
Vereins . Der gegenwärtige Stand des Arbeitsnachweises für
gediente Soldaten ist folgender : Von Arbeitnehmern
suchen eine Stelle : 1 Tischler , 1 Müller , 1 Arbeiter . Von
Arbeitgebern sind Stellen angeboten für : 1 Knecht für
Landwirtschaft , 2 Kutscher , 1 ersten Schmiedegescllen , 1 Schuh¬
macher , 2 Wärter , 1 Timer , 2 Arbeiter.

* Der Stand der Herbstsaaten in» dentfchen Reiche
war nach dem „ Rcichsanzeiger " um die Oktober - Mitte wie

folgt : Weizen 2,3 , Wiuterspelz 2,1 , Roggen , 2 (4 , junger Klee
2,7 , wobei 2 gut , 3 mittel und 4 schlecht bedeutet . In der
ersten Hälfte der Berichtsperiode ist anhaltend Regen gefallen,
dieser verzögerte die Herbstbestellung . Seit Anfang Oktober
ist die Aussaat unter meist günstigen Verhältnissen begonnen
worden . Trotz der Nässe hat sich in den meisten Teilen des
Landes eine Mäuscplage eingestellt.

— ) lieber die Gestaltung uusercs Küstenlandes,
seiner Flustläufc re . in alter Zeit fehlen uns genauere und
zuverlässige Angaben . Als ein Mittel , die Kenntnis dieser
wichtigen Materie zu fördern , erweist sich die geologisch-
agronomische Bodenausnahme. Die landwirtschaftliche
( agronomische ) Bedeutung der Aufnahme ist hier bereits er¬
örtert worden . Sehr wichtige Ausschlüsse brachte die Boden-
aufnahme auch der Geologie . Auf den geologischen Wert der
Wühlcrdc , Knickbildungen rc . für die Bestimmung des Alters
der Marsch wurde bereits hingewiesen . Mcht minder wichtig
und hochinteressant ist ein anderes geologisches Ergebnis,
nämlich die Möglichkeit , nach dem durch die Bohrungen ge¬
wonnenen Material die alten Flußläufe , überhaupt
die Gestaltung des Landes in geschichtlich dunkler
Zeit zu rekonstruieren. Wir wissen , daß das Meer von
jeher sowohl eine aufbauende als auch wieder zerstörende
Wirksamkeit auf die Marschen ausübte . Gewaltige Sturm¬
fluten rissen große Landmasseu fort , während an anderen
Punkten wieder durch mechanische Niederschläge und chemische
Prozesse des Meeres fruchtbares Ackerland neu entstand . Vor
den : 16 . Jahrhundert bildete die Wesermündung ein Delta , das
Butjadingen und Stadland , sowie einen Teil des Jever¬
landes in mehrere Inseln teilte . Bereits zur Zeit Christi
Geburt bestand diese Deltalandschaft , deren Gestaltung
aber in : Lause der folgenden Jahrhunderte sich wesentlich
änderte . Bei dem heutigen Elsfleth zweigte sich damals in
der Richtung des noch jetzt vorhandenen elsflether Tiefs die
Liene nach Westen ab , durchfloß das Gebiet der späteren
Vogtci Moorriem , nahm die Jade auf , wälzte sich dann dem
Meere zu und mündete dort , wo jetzt der Jadebusen sich be¬
findet . Letzterer brach um 1066 , 1218 und 1509 — 11 ein.
Zwischen diesen beiden Hauptläufen trennten die Nebenarme
„Dornebbe " , „ Lockflcth " ,

"
„ Ahne " und „ Hcthe " Stad - und

Butjadingerland in verschiedene Eilande . Zu Anfang des
16 . Jahrhunderts hatte die Deltalandschaft sich bereits
wesentlich verändert . Die „Dornebbe " war fast verschwunden
und der Jadebusen eingerissen , dessen Fluten sich tief in
Butjadingen hiuciuwühlten . Von dem jetzigen festen Lande
lagen damals das ganze zwischen dem Jadebusen einerseits
und Eckwarder -Ahndeich , Eckwarden , Pumpe und Jffens
andererseits liegende Gebiet , ferner Ruhwarder Groden,
Düker Groden und Tossenser Groden (also alles Land
zwischen dem jetzigen Deiche und der Chaussee von Ruh¬
warden bis Tossens ), dann ein breiter Saum an der Ostküste,
nämlich Blexersand , Atensersand und Neu -Havendorfersand
unter den Wellen des Meeres . Ueber Norder - und Süder-
Seefeld breitete sich ein Meerbusen , „der Hoben " , aus , in
welchen von Süden her über Abbehausergroden , Esenshammer¬
groden usw . der breite Deltaarm , „ das Lockfleth ", strömte , das
sich bei Hammclwarden , damals eine Insel , von dem Haupt¬
arm der

"
Weser abzweigte . Auch die Liene , Hunte und Ahne

waren noch vorhanden . Im 16 . Jahrhundert wurden alle
diese Deltaarme zugedämmt . Nach und nach verschlickten
letztere und verwandelten sich in festen , fruchtbaren Marsch¬
boden . Die vorhandenen , das Wescrdelta zeigenden Karten
dürfen wohl kaum Anspruch darauf machen , ein vollständig
richtiges Bild von der Gestaltung des Landes und der
Flußläufe wiederzugeben , da diesen erst viele Jahre
später gezeichneten Karten unsichere Nachrichten und
Kombinationen zu Grunde liegen und dieselben im Wege der
Rekonstruktion gezeichnet wurden , welche sich mangels geeigneter
Hilfsmittel auf oberflächliche und unsichere Untersuchung stützte.
Eine zweifellos genaue Rekonstruktion der früheren Flußläuse
und Meerestcilc aber wird durch die geologisch -agronomische
Bodeuaufnahme ermöglicht , welche in Abständen von 100 bis
300 Metern den Boden bis zu zwei Metern Tiefe (nicht
1 Meter und nur jede dritte bis vierte Bohrstelle 2 Meter,
wie kürzlich gemeldet wurde ) auf das schärfste untersucht , das
Alter des Bodens bestimmt , ältere Ablagerungen von den
jüngeren , sowie Flußwasser - von Seewasseranschwemmungen
scheidet usw . und so wertvolles Material sammelt , das der
Geschichtsforschung unschätzbare Dienste leistet . Es hat
denn auch die Bodenaufnahme schon jetzt Unrichtigkeiten
kartographischer Darstellungen früherer Flußläufe festgestellt.
Auch sollen die Bohrungen an der eckwarder Küste das Bett
eines kartenbildlich nirgends dargestellten Flusses aufgedeckt
haben , ŵelcher an seiner Mündung ein Meeresdelta bildet.
Erst nachdem die ganze nördliche Hälfte des Herzogtums aus¬
genommen ist , dürfte sich ein sicheres Bild der früheren Gestaltung
des Landes und der Flußläufe gewinnen lassen.

* In der Ergreifung der Wäschediebin » von deren
Treiben wir vor einigen Tagen berichteten , hat die Polizei
Glück gehabt . Dieselbe ist in der Person der Ww . Joachims,
gebürtig aus Gristede , verhaftet . Sic hat sich nicht lange der
goldenen Freiheit erfreut , da sie erst vor kurzem aus Vechta
entlassen ist.



-k- Daß die Geflügelzüchter des Herzogtums nicht
nur auf kleinen hiesigen Ausstellungen für ihre Mühe und
Arbeit belohnt werden, sondern daß dieselben ein Material
besitzen, mit dem sie sich manchem Großzüchter Deutschlands
ebenbürtig zur Seite stellen können, beweisen die Erfolge, welche
viele oldenburger Aussteller aus der in den letzten Tagen abge¬
haltenen Junggeflügel -Ausstellung zu Hannover erzielt haben.
Die Ausstellung in Hannover , welche jedes Jahr im Herbst

. stattfindet, ist die größte Junggeflügel -Ausstellung Deutschlands.
Dieselbe wird von allen größeren Züchtern mit besten Tieren

, beschickt ; der Katalog wies in diesem Jahre annähernd 3000
Nummern auf . Als recht erfreulich ist es zu verzeichnen , daß
unsere Züchter, rvie auch aus nachfolgender Liste hervorgeht,
bemüht sind, fast nur gute Nutzrassen heranzuzüchten, da¬
gegen auf die Züchtung von Ziergeflügel weniger Wert legen.
Von den Ausstellern des Herzogtums erhielten Prämien (die
gestrigen Angaben wiederholen wir mit) : Auf schwarze glattb.
Langshan Rogge-Delmenhorst, Ehreupr ., I . und Vereins -Medaille,
2., zwei 2 a, 5 . und 6 . Preis ; desgl. Cordes daselbst 5 . Preis;
Silberwyandottes Riesebieter-Schweewarden, Stadt -Ehrenpreis
und 5. Preis ; desgl. Bolte -Brake, 5. Preis ; desgl. Schrage-
Atens , 6 . Preis ; Hamburger Silberlack Rahn -Oldenburg , 5.
und zwei 6 . Preise ; La Fleche Suhren -Varel , 1 ., 2 . und 5.
Preis ; schwarze Minorka Fährmann - Delmenhorst, 1 . und
Zuschlag-Ehrenpreis, 1a, 2a , 3 ., zwei 5 . und 6 . Preis ; desgl.
Rogge daselbst, Ehrenpreis , 3 ., vier 5 . und 6 . Preis ; desgl.
Schumacher daselbst, 2 . und vier 5 . Preise ; desgl. Hartmann-
Brake, zwei 5 . und 6. Preis ; desgl. Schumacher-Westerstede,
5. Preis ; weiße Minorka Bolte -Brake, 1 ., 8 . und zwei 5.
Preise ; rebhf. Italiener Fährmann -Delmenhorst, 1,1a , 2 a und
4. Preis ; desgl. Kastens daselbst, 1 ., 2 ., 3 ., 5 . und vier 6.
Preise ; desgl. Rogge daselbst, 1 . Preis ; desgl. Freriks daselbst,
2., zwei 5 . und 6 . Preis ; desgl. Scheelje-Oldeuburg , 1a, 5.
und 6 . Preis ; desgl. Weser - Schmalenfleth, zwei 6 . Preise;
auf schwarze Italiener Brinkmann -Delmenhorst, Ehrenpreis;
desgl. Rogge daselbst, 5 . und 6 . Preis ; gelbe Italiener
Knoblauch-Oldenburg, Ehrenpreis ; weiße Ramelslohcr Riese¬
bieter-Schweewarden, 5 . Preis ; desgl. Rogge-Delmenhorst,
5. und 6 . Preis ; thüringer Bausbacken Siefken-Varel , 1 . und
Zuschlag Ehrenpreis , 8 . Preis ; Zwergrassen Burchard -Oldcn-
burg , 1 . Preis ; Peking-Enten Johannes -Ovelgönne, 2 . und
3. Preis ; desgl. Küper-Hammelwardermoor, zwei 5 . Preise;
auf Rouen -Enten Brinkmann -Delmenhorst, 1 . und 5 . Preis.* Einigmigs - System Stolze -Schrey . Das preußische
Kultusministerium hat allen höheren Schulen und Schul¬
verwaltungen , welche sich wegen eines geeignetenStenographie-
«Lystems fragend an dasselbe gewandt haben, nach dem,,Magazin
für Stenographie " die Antwort zugehen lassen: „ Wir
empfehlen vor allen Dingen wegen der leichteren Erlernbarkeit
und der zweckmäßigen Auswahl der Zeichen das Stolze-
Schreysche System . "

* Wie der Krieg der Bure » gegen die Eng¬
länder auch auf die hiesigen Verhältnisse einwirkt , zeigt eine
plötzliche nicht unerhebliche Steigerung der Kartoffelpreise in¬
folge der großen Aufkäufe, die England in Norddeutschland
machen ließ.

* Pntent -Anineldttttg . 1 . 6454 . Staubsammler für
Billards . Fr . Tapkenhinrichs, Oldenburg . Gemeldet
vom Patent -Bureau von Richard Luders , Görlitz.* Anonyme Artikel mit der Bitte um Aufnahme
gingen uns in letzter Zeit wieder häufiger zu. Wir sind
nicht in der Lage, derartige Einsendungen anfnchmen zu
können, auch wenn der Stoff zu keinen Bedenken Anlaß gicbt,
oder wenn wir ihn auch gern bringen wollten . Wir bitten
also nochmals dringend, alle Einsendungen zu zeichnen.

H *

* Oldenbrok , 26 . Oktober. Auf mehrfachen Wunsch
wird Herr Lehrer Bruns, Vorsitzender des Naturheilvereins
Oldenburg , Sonnabend , den 28 . Oktober, abends 7 Uhr , hier
im Saale des Herrn Gastwirts Müller -Altendorf wiederum
einen öffentlichen Vortrag halten über das Thema „ Er¬
kältungskrankheiten, ihre Ursachen, Verhütung und Behandlung " .
Herr Bruns hielt im vorigen Herbst hier auch einen Vortrag
über „ Anwendungsformen der Naturheilmethode " .

ll . Kopperhöim, 25 . Oktober . Gestern hielt der hiesige
Männerturnverein „ Einigkeit" im Deckerschen Saale
seine diesjährige Generalversammlung ab , in welcher die
Vorstandswahl vorgenommen wurde. Es wurden sgewählt
zum ersten bezw . zweiten Vorsitzenden die Herren Grahlfs
und Düstcrdich, zum ersten bezw . zweiten Turnwart die
Herren Didden und Dau , zum Kassierer Herr Führer , zum
Hilfskassierer Herr Lehmkuhl, zum Schriftwart Herr Bleske,
zum Zeugwart Herr Jensch, zu Revisoren die Herren Gurak II
und Lagertorf II und als Fahnenträger die Herren Becker,
Köster und Karstens . Nach der Wahl wurde beschlossen , die
Turnstunden am Dienstag und Sonnabend abzuhalten.

K . Heppens, 25 . Oktober . Heute fand in der Wirt¬
schaft des HcrrnJanßen eineSitzung des Gemeinderats
statt. Zunächst wurde über Errichtung einer Dienstbotcn-

krankenkaffe beraten. In einer früheren Sitzung hatte sich
der Gemeinderat für die Errichtung eine solchen Kasse aus¬
gesprochen , falls auch die sog . Stundenmädchen in dieselbe
ausgenommen werden könnten. Da dies laut Mitteilung des
Amtes Jever nach dem bestehenden Gesetz nicht statthaft ist,
so sah der Gemeinderat überhaupt Von der Errichtung der
Kasse ab. weil die Zahl der ständigen Dienstboten in hiesiger
Gemeinde sehr gering ist . Sodann beschloß der Gemeinderat,
den Vertrag mit dem fiskalischen Wasserwerk, nach welchem
die Gemeinde den Wasserstünder beim Observatorium für
50 Mk . jährlich mit benutzen konnte, zum 31 . März zu
kündigen. Herauf wurde ein vom Amte vorgelegtes Statut
betr . die Anlegung neuer Straßen genehmigt und der Wunsch
ausgesprochen, daß das Ministerium dieses Statut bald ge¬
nehmigen möchte.

ll. Aeubreme», 25 . Oktober . Nachdem in der vorigen
Wochezwei Kaufleuten große Spiegelscheiben zertrümmert
worden sind , wurde in letzter Nacht dem einen derselben,
Herrn Kaufmann Kariel an der Wilhelmshavencrstraße , aber¬
mals ein Schaufenster eiugeworfen. Die beiden Scheiben
waren für 500 Mark versichert. — In der Nacht vom
Montag aus Dienstag wurde ein ruhig seines Wegs gehender
Bürger , Herr Werkmeister Görnemann , von 3 Marinem
mittels großer Latten entsetzlich geschlagen, sodaß er
bewußtlos liegen blieb. Die Thäter sind verhaftet worden.
— In der Grcnzstraße wurde gestern ein vierjähriger Knabe
von einem Stcinfuhrmaun überfahren und trug schwere
Verletzungen davon . Den Fuhrmann trifft keine Schuld.
Der Knabe ist zwischen die beiden zusammengekoppelten
Wagen gelaufen und eine Strecke, ohne daß der Fuhrmann
es wußte, auf der Deichsel des zweiten Wagens sitzend mit¬
gefahren. Dann ist er heruntergefallen, und die Näder sind
ihm über den Rumpf gegangen. — Im „ Jcverländischen
Hofe" hielt gestern der Bürgerverein „ Gcmeindewohl"
eine außerordentliche Versammlung ab, in der die Kandidaten¬
liste für die am 7. November vorzunehmende Schulausschuß¬
wahl aufgestellt wurde. — Auf Veranlassung des Herrn
Gemeindevorstehers Meents fand heute eine Versammlung
der Anwohner der Greuzstraße bei Herrn Saake statt,
in welcher über die Entwässerung dieser Straße beraten
wurde. Die Entwässerungsanlage wurde beschlossen , und
zwar sollen die Kosten derselben nach der Flächengröße
der angrenzenden Grundstücke repartiert werden.

// Westerstede , 26. Oktober. Die immer mehr unentbehrlich
werdende Stenographie macht in unserem Orte gute
Fortschritte . Der hier seit mehreren Jahren bestehendeSte¬
nographenverein „Gabelsberger " zählt über 20 aktive Mit¬
glieder . Eine solche Zahl wird kaum ein Stenographen¬
verein in einem Orte hiesiger Gegend von der Größe des
unserigen aufznweisen haben . Der Verein eröffnet jetzt
wieder einen Lehrkursus für Anfänger . Letzterer beginnt
am Sonnabend in Büschs Hotel . Die Leitung ist von Herrn
B . Von Halem übernommen worden . Es ist daher Anfän¬
gern die beste Gelegenheit geboten , sich die nützliche Kennt¬
nis der Stenographie anzueignen . Dem Vernehmen nach
haben sich bislang ca. 10 Teilnehmer gemeldet.

<1 Norderney , 25. Oktober. In der nächstjährigen
Saison wird in allen deutschen Nordscebädern mit Ausnahme
von Juist insofern eine wesentliche Aenderung in den Bade¬
einrichtungen geplant, als man der immer vernehmlicher
werdenden Forderung nach der Einräumung eines Familien¬
badestrandes jetzt Rechnung zu tragen gewillt ist. Selbst¬
verständlich bleiben daneben die gesonderten Badestrande für
einzeln badende Damen und Herren bestehen . Diese den
französisch -belgischen Bädern entstammende Neuerung, welche
im hiesigen Kurparlament schon vor Jahren besprochen wurde,
fand anfangs auf maßgebender Seite starken Widerspruch,
der sich aber schließlich bis auf die protestierenden Stimmen
der katholischen Geistlichkeit völlig verloren hat , da man sich
sagt, daß bei obligatem Badeanzug auf dem Familienbadestrande
die Dezenz in keiner Weise gefährdet erscheint . — Hier taucht
das Problem der Anlegung einer elektrischen Bahn vom
Hafen in und durch den Ort wiederum auf . Der Betrieb
wird sich verhältnismäßig billig stellen , da die vorhandenen
drei Elektrizitätswerke (1 königliches und 2 private ) leicht das
erforderliche Quantum elektrischer Energie abzugebcn ver¬
mögen. — Seit reichlich einer Woche treten die norderney er
Angelsischer wieoer in Thätigkeit. Leider scheint ihnen
wiederum ein wenig verdienstreicher Winter bevorzustehen.
Von den ersten Fangreisen brachten die Schaluppen nur sehr
wenig heim . Die Hoffnung, daß infolge des Unwetters im
September der Schellfisch die von den norderneyer und nord-
deicher Schaluppen frequentierten Fischgründe in diesem Herbste
eher bevölkern werde, hat sich leider nicht bestätigt.

N . Geestemünde , 25. Oktober. Die bei der Korrektion
der Unter - und Außenweser gesammelten Erfahrungen
will man anscheinend bei der bevorstehendenKorrektion der
Unterelbe verwerten. Seit gestern weilt hier eine aus höheren

preußischen, bremischen und hamburgischen Baubeamten be¬
stehende Kommission zur Besichtigung der Korrektionsanlagen.
Heute unternahmen die Herren mit dem Negierungsdampser
„Ajax" eine Besichtigung der Außenweserkorrektion; morgen
sollen die Anlagen zwischen hier und Bremen besichtigt werden.

Braunfchweig , 25. Oktbr. Im Spielerprozeß wurde
der Angeklagte Simon wegen Buchmachens zu einem Monat
Gefängnis verurteilt . Die übrigen Angeklagten wurden frei-
gesprochen.

Stimmen aus dem Publikum.
<Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung ).

Theaterklagen.
Sehr unangenehm fiel es heute (Mittwoch) wieder den

Besuchern des rechten Amphitheaters auf , daß ein durch¬
dringender Geruch sich bis in den Znschaucrraum ver¬
breitete. Fast unerträglich aber war der Aufenthalt im
Vorranm , besonders im Treppengebäude sowohl an der oberen
Garderobe wie vor und besonders in der unteren Herren¬
garderobe. Noch auf etwas anderes ist hinznweisen. Als der
letzte Akt des „ Fuhrmann Hcnschel " begann und tiefes
Schweigen im Zuschauerraum

"und auf der Bühne herrschte,
wurde oben im Vorraum in rücksichtslosester Weise eine
laute Unterhaltung geführt. Auch sonst ist dieses störende
Gebühren unangenehm ausgefallen. Es wird wohl nur dieses
Hinweises bedürfen, um beide Mißstände zu heben.

Hühnergift.
„ Im Garten hinterm Gerberhof Nr . 5 und 6 (hier wohnt

die Frau Witwe Ripken) liegt Gift für KrückebergsHühner ."
So lautete vor ca. 14 Tagen eine Annonce in den Spalten
dieses Blattes . Nicht allein, daß das Publikum sich über
diesen „sonderbaren Witz " freute, auch der Betreffende, aus
den diese Annonce gemünzt war , amüsierte sich darüber.
Jetzt aber gestaltet sich die Sache etwas tragischer, indem zwei
kostbare Hühner diesem verderbenbringenden Gift , welches in
dem Garten hinterm Gerberhof Nr . 5 und 0 jedenfalls gestreut
ist , zum Opfer fielen ; dis Untersuchung hat dies ergeben. Zu
verschiedenen Malen mußten wir bemerken , daß die Kinder
niit toten Vögeln, die sie ans der Straße gesunden hatten,
spielten. Fanden wir doch heute (am 25. Oktober) drei tote
Buchfinken , die bei näherer Untersuchung Gift in sich hatten,
in unseren Gärten . Dieselben liegen zu jedermanns Ansicht
noch vor . Ganz entrüstet ob solchen Mordes an den uns so
lieben Singvögeln , richten wir an den „Verein für Tierschutz
und Geflügelzucht" die ebenso ergebene wie dringende Anfrage,
ob hier nicht mit Erfolg polizeiliche Hilfe in Anspruch ge¬
nommen werden kann.

Mehrere Anwohner der Vo gelstange.

Telegraphische Depeschen.
ff Gnefcn , 25. Oktober. In der vergangenen Nacht brach

in der Kaserne des 3 . Bataillons des hier garnisonierenden
Infanterie -Regiments Nr . 49 Feuer aus , welches dieselbe
vollständig zerstörte.

LVL . Bremen , 26. Oktober. Nach einer Meldung der
indo-europäischen Telegraphen-Verwaltung sind alle Privat¬
telegramme in verabredeter oder offener Sprache im Durch¬
gang über das Kabel Aden-Sansibar der militärischen Zensur
in Aden unterworfen.

LVL . London , 25. Oktober. Das Kriegsministerium er¬
fährt aus nichtamtlicher Quelle , daß zwei Offiziere des
18 . Husareu -Regiments und 6 Offiziere der dubliner Füsiliere
zu Gefangenen gemacht wurden. Man nimmt an , daß auch
die ganze Schwadron Husaren, die nach der Schlacht von
Glencoe vermißt wurde, gefangen genommen worden ist.Ein amtliches von heute Nachmittag datiertes Telegrammdes General White besagt, die Vorhut, welche heute frühvon White ausgesandt worden war , um mit dem General
Aule Fühlung zu suchen und demselben zu Hilfe zu
kommen , ist jetzt drei englische Meilen von der Abteilung
desselben entfernt, welche gleichzeitig am Sonntag-
Flusse Halt geinacht hatte . White fügt hinzu, er habe alle
festen Stellungen auf der Straße nach Ladismith besetzt, und
sei um diesen Platz nicht mehr in Sorge . Wlnte hat von dem
signalisierenden Offizier die besten Nachrichten über den Geistund die Leistungsfähigkeit der Truppen erhalten.

ML . London , 26. Oktober. Den „ Times " wird aus
Mafeking vom 18 . d . Mts . gemeldet: Der Buren -General
Cronje hat einen großen Teil seiner Truppen , die vor Mafeking
lagerten, zurückgezogen . Man glaubt , daß ein heftiges Gefechtan einer anderen Stelle die Hilfe der Truppen nötig gemacht
hat , oder daß es sich um eine List der Buren handelt, welche
Oberst Baden -Powell verleiten wollen, einenAusfall zu machen.Es ist kaum mehr möglich , die Operationen der Buren an der
Westgrenze noch ernst zu nehmen. (Das glauben doch wohl
selbst die „Times " nicht.)

^

Bekanntmachung
betreffend

-ie NeMH Kr Wie der Mit¬
glieder des

" ' '
Von dem Unterzeichneten Gemeinde-

Vorstand e wird hierdurch in Betreff
der nach Art . 15 der revidierten Ge¬
meindeordnung im November d . I.
vorzunehmenden Neuwahl der Hälfte
der Mitglieder des Gemeinderats be¬
kannt gemacht:

1 . daß die Listen der Stimmberech¬
tigten hergestellt sind und, gemäß
Art . 14 der revidierten Gemeinde¬
ordnung, vom 26. Oktober d . I . an
auf 14

"
Tage in der Wohnung des

Gemeindevorstehers ausgelegt werden
sollen , und Reklamationen gegen die
Richtigkeit derselben während dieser
Zeit bei dem Unterzeichneten Gemeinde¬
vorsteher entweder schriftlich oder in
den Vormittagsstunden von 9 — 12 Uhr
mündlich zu Protokoll eingebracht
werden müssen.

Die Entscheidung über etwaige Rc-
ämationeu erfolgt bis zum 10 . No-
ember d . I ., und sind Beschwerden
agegeu innerhalb weiterer 7 Tage bei
irohherzoglichem Amte einzubringen.
2 . daß für die Wahl selbst Termin

af Dienstag , den 2t . Novbr.
. I . , vormittags 10 Uhr, in M.
Dreisers Gasthause zu Osternburg
cheraumt ist. , . ,Dabei wird noch folgendes bemerkt:

1 Es scheiden aus dem Gemeinde¬
rate aus:

a) Landmann Herm. Meyer zu
Tweelbäke,

b) Landmann Fr . Borchers das.,
0) Landmann Ad. Wilkens zu

Osternburg,
ck) Landmann Heinr. Helms das.,
v) Landmann Herm. Ahlers zu

Neuenwege, .
L) Glasmacher Wilh. Noll zu Ostern¬

burg, ^ „
Z) Lederfabrikant H . Oltmanns das.,
k) Wirt Friedr . Mohrmann das.,
1) Lehrer Joh . Friedr . Ahlhorn das.,

und sind dafür 9 neue Mitglieder zu

wählen, von denen gemäß Art . 13
6 zu den im Sinne des Art . 11 der
revidierten Gemeindeorduung wähl¬
baren Grund - , bezw . Hausbesitzern
hören müssen.

Die Ausgeschiedenenkönnen wieder
gewählt werden.

3 . Mit der Wahlhandlung wird an
dem genannten Tage vormittags
10 Uhr, mit dem Ziehen der Stimm¬
zettel nachm. 3 >/< Uhr begonnen. Nach
3 Uhr könnenStimmzettel nicht mehr
angenommen werden.

Das Wahlprotokoll wird mit der
Stimmliste 7 Tage laug nach dem
Wahltermin im Hause des Gemeinde¬
vorstehers zur Einsicht der Stimm¬
berechtigten offen liegen.

Osternburg , 24. Oktober 1899.
Der Gemeindevorstand.

_ _ Dählmann.

Der Barzar
zum Besten der Heiden-Mission, bei
welchem in diesem Jahre eine Ver¬
losung zu Gunsten der Hungernden
in Ostafrika stattfindet, ist aus den

15. nnd 16 . November
im Casino angesetzt . Wir bitten
herzlich um recht zahlreichen Besuch
und um Gaben jeder Art , welche
folgende Damen dankbar entgegeu-
uehmen:
Frau Pastor Roth , Wilhelmstr. 9,

„ Schlesack , Bismarckstr. 2,
„ Schauenburg , Gottorpstr . 25,
„ O .-Schul-Rat Menge, Linden¬

allee 25,
^ Oberstl. v -Koblinsky, I .Dobbeu-

straße 12,
„ Major v. Loos, Gartenstr . 32,
„ Stalling , Ritterstr . 4,

Frl . Budenberg, Kastanienallee 8,
„ Dippe, Gartenstr . 13,
„ Meiuers , Achternstr. 26,
„ v. Willich, Bismarckstr. 7,
„ Bernard , Steinweg 30,
„ Ramsauer , Brüderstr . 1,
„ Conze, Kastanienallee 2.
Frau Geh. O .-K .-R . Ramsauer,

Kastauieuallee 14._
Empfehle schöne, miirbekochende

moorriemer Bohnen.
H. Stolle, Langestr . V.

Oldenburg . Einige im Termins
am 25. d . M . unverheuert gebliebene
Stände für Schlachter

und Gemüsehändler
in der Markthalle Hierselbst werden
in derselben am 28 . d. M . , mittags
12 -/4 Uhr, nochmals zur Verheuerung
aufgesetzt.

Henerliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Aukt.

Beginn eines neuen
Unterrichts - Kursus in
dopp . ital . Buchführung.

Anmeldungen
Ziegelhofftr . 48.

MrilbeiWr8piel»siMk
kliWSv u. 6dr!sids,iun8vhmuok,

LurLiEva u. 6obrLUvdss >rMH
Neuheiten in 10 u . 50 ^ -Artikeln.

Preisl . 199 nur für Wiederverkauf!
krioür . a -lvLvllMMormMrudsrg.



Bekanntmachung
betreffend

hle MimM der Kiilste der
Don dem UnterzeichnetenGcmeinde-

vorstande wird hierdurch in Betreff
der nach Art. 15 der revidierten Gc-
meindeordnung im November d . I.
vorzunebmenden Neuwahl der Hälfte
der Mirglieder des Gemeinderats be¬
kannt gemacht:

I daß die Listen der Stimmbe¬
rechtigten hergestellt sind und , gemäß
Art . 14 der revidierten Gemeinde-
vrdttUttg, vom 26. Oktober d . I . an
auf 14 Tage in der Wohnung des
Gemeindevorstehers ausgelegt werden
sollen, und Reklamationen gegen die
Richtigkeit derselben während dieser
Zeit bei dem Unterzeichneten Ge¬
meindevorsteher entweder schriftlich
oder in den Vormittagsstunden von
9 bis 12 Uhr mündlich zu Protokoll
eingebracht werden müssen.

Die Entscheidung über etwaige
Reklamationen erfolgt bis zum 10.
November d. I ., und sind Beschwerden
dagegen innerhalb weiterer 7 Tage bei
GroßherzoglichemAnite einzubringcn.

II daß für die Wahl selbst Termin
auf Montag , den 30 . November
d. I . , vormittags 11 Uhr, in M.
Dreisers Gasthause zu Osternburg
anberaumt ist.

Dabei wird noch Folgendes bemerkt:
1 . Es scheiden aus dem Gemeinde¬

rate aus:
a) MatzmeisterD . Behrens , Osternb.,
b) Maurermstr . D . Linnenmann das.,
v) Zimmermann H . Meyer das.,
6) Kaufmann M . Dreiser das.,
o) Wirt C. Ficke das.,
k) Wirt Ludw. Becker das.,

h GerichtsschreiberI . Schütte das,,
!) Bahnmeister C. Gathemann

(Wegzug),
und sind dafür 8 neue Mitglieder zu
wählen.

Die Nusgeschiedenenkönnen wieder
gewählt werden.

2. GemäßArt . 6 desrevidiertenOrts-
statuts müssen von den neu zu
wählenden Mitgliedern mindestens
die Hälfte Hausbesitzer sein, zwei dem
Beamtenstande und zwei dein Kauf¬
mannsstande angehörcn.

3. Mit der Wahlhandlung wird an
dem genannten Tage vormittags I lUhr,
mit dem Ziehen der Stimmzettel nach¬
mittags 2 '/« Uhr begonnen. Nach
2 Uhr können Stimmzettel nicht mehr
angenommen werden.

Das Wahlprotokoll wird mit der
Stimmliste 7 Tage lang nach dem
Wahltermin im Hause des Gemeinde¬
vorstehers zur Einsicht der Stimm¬
berechtigten offen liegen.

Osternburg , den 24. Oktbr . 1899.
Der Gemeindcvorstand.

_ Dählmann.
Eversten . Die Vormünderfür die

minderjährigen Kinder des weiland
Brinksitzers Hinrich Ohlhofs lassen

am Montag,
den 30 . Oktober d . I .,

nachm. 4 Uhr,
in Würdemanns Wirtshause hiers.

meiere Merlilnl»ereiea,stsllk-
rmse , ssme 4 M. Torsmm
W Torsßilh

aus mehrere Jahre öffentlich meist¬
bietend verheuern, wozuHeuerliebhaber
eingeladen werden.
_ _ Kayser , Ankt.

Seefische,
Schellfische, Scholle , Rotznnge,
Steinbutt , Seezunge , Karbonaden¬
fisch liefert täglrch frisch

WhilMnng „Nordsee
",

Gaststraffe 6.
Telephon - Anschluß 165.

tvtMgs-
verfteigeermg.

Am Freitag , den 27.
Okt. V. I ., nachm. 4 Uhr,
gelangen im Anktions
lokale an der Ritterstratze
hiers. zur Versteigerung:

1 Sofa , 2 Sofatische, 3 Kleider-
schränkc , 2 Kommoden, 1 Damen¬
schreibtisch , 1 Teppich, 1 großer
Spiegel, 1 Kaffeetisch , 1 Spieltisch,
l Waschkommode, 5 Regulateure,
4 Nähmaschinen, l Drehsessel , 2
Tafelaufsätze, 2 Betten nebst Bett¬
stellen , 1 große Spieluhr , 1 großer
Musikautomat und 1 Wäscherolle.

VivrkInK,
Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 27 . Okt.

d. JA , nachm. 4 Uhr, ge
lan .qen in der „Harmonie"
zu Osternüurg:

15 Nähmaschinen, 8 Sofas , 52
Stühle , 22 Tische , 40 Bilder , 3 Re
gulatore , 2 Teppiche, 2 Lampen,
5 Spiegel, 2 Bettstellen, 5 Kleider¬
schranke , 1 Glasschrank, 8 Kom¬
moden, 2 Koffer, 1 Vertikow, 1
Schreibpult , 8 Borten und sonstige
Gegenstände,

Werner : 3 Tresen, 3 Ladeneinrichtun¬
gen , ca . 150 Flaschen div. Weine,
1 Äktenborte, versch . Gesetzbücher
und 1 Konvers.-Lexikon (Kürschner),odann : 10 Schweine

, egen Barzahlung zur
Versteigerung.

JoLkies,
_ Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 27.
Oktober d. Js . , nach¬
mittags 4 Uhr, gelangen
in Mohnkerns Wirts-
Hanse zu Bürgerfelde:

2 Nähmaschinen, 2 Sofas , 7 Stühle,
1 Vertikow und sonstige Gegen¬
stände,

ferner : 7 Schweine,
sodann : 1 gr . Tisch , 1 Hängelampe,

5 Bilder , 2 Streichholzständer, 12
Bieruntersätze, 4 Bonbongläser, 1
Brückenwaage mit Gewichten, 2 kl.
Fässer mit Krähnen, 1 Salztonne
mit Salz , 1 Warengestell, 1 Tresen,

1 gr. Petroleumkanne , 1 Petroleum-
pumpe, 1 Borte , 1 Sofaborte und
sonstige Gegenstände

gegenBarzahlung zur
Versteigerung.

Gerichtsvollzieher.

Frauenschutz.
Kdmlrmarlc «. Unschädl .» sicher,

unerreicht!
Aerztlich empfohlen,

Imal . Anschaffung!
Brosch, m. Preisliste

gegen 30 ^ in Brief¬
marken verschlossen.
Li . I-udnsod , LorUll

212, Schmidstr. 8.
Centraldepot prak-

_ tischer Schutzmittel.

von Frau Brinkmann , Oldenburg,
Langestr . 78 (Beckers Weinhandlung).

Künstl. Zähne, Plomben rc.
Niedrige Preise.

Jmmobilverklms.
Zweiter Termin zum Verkauf

der an der Ziegelhosstraße unter
Nr . 59 belegenen Bartclschen

Besitzung,
bestehend aus einem Unter- und
Oberwohnung enthaltenden, im
besten Bauzustande befindlichen
Wohnhause mit Souterrain und
schönem Garten,

steht an ans
Dienstag,

den 7 . Novbr. d . I .,
nachm . 4 Uhr,

in Scheeles Restaurant, Ziegel¬
hofstraffe Nr . 1.

Die Besitzung würde sich seiner an¬
genehmen und ruhigen Lage wegen
namentlich für einen Privatmann
oder Beamten eignen.

Der Antritt kann nach Wunsch er¬
folgen.

Zu jederweiterenAuskuuftserteilung
bin ich gerne und unentgeltlich bereit.

E . Memmen , Auktionator.

Hochzeits-, Geburtstags- u . Paten-Geschenke
als : in

Ksr -vlos , Xarrüslsvsi »,
Vassrr,

(Lichtbilder ) ,
t.öW , lülssssr unü Kabeln,

echt Silber «nd Alfenide,
Bronee u . Nickel, E

Majolika u. Terraeotta.
MM- Groffe Auswahl,

billige Preise. "HW
DiSÄr ». KÄLLÄGDrrrsLLrL- Lemgestvatze GA

Großer Laden
mit Wohnung , in welchem fett 1896 Glas - und
Porzellan -Geschäft betrieben wird , per 1. Mai 1900
zn vermieten.

Wilhelmshaven , am Markt 1

Als besonders preiswert empfehle:
Steinbutt , Seezunge , lebende
Karpfen und Krebse.

Rotznnge , Butt , Schellfische und
Stinte bilugst.

Achternstv . SS.

Lfeiüllik,
wohlriechend.

Das Beste , um
eisernen Oesen und
Ofenrohren ein ge¬
fälliges Aeußere zu

jgeben und dieselben
- vor Rost zu schützen.

Adler - Drogerie,
Wall 4.

^00 Damen
mit gr. Vermögen

wünschen Heirat . Prosp . umsonst.
Journal Charlottenburg 2.

Langestr. 80.
Laden l : Aöt . Damen-Artikek.

Unterhemde,
Unterhosen,

Hlrrler Mckorr
Weihe RMeiNe,

Unter- ü. L« vIiei>Me,
Hausschürzen,

Händekschürzen,
Mcll-KmWch,

Winterhandschuhe.
6ebr. 8»88e,

Laugestraffe 83,
empfehlen:

Junge fette Mastenten,
Krammettsvögel,

Gänsekeulen ln Gelee,
Stck . 1,2 » Mk. ,

Garantiert reines Gänse-
schmalz , Pfd . 1,20 Mk.

Die Beleidigung , die wir über
Anna Cordes , in Dienst bei Landm.
Wiemken, Milchbrinksweg, verbreitet
haben, nehmen wir hiermit zurück.
- ^ Aau ^ Loschm̂^ Irau ^

Busch ^ .
Wohnungen.

Z . 1 . Mai schöne ger. Oberw . zu
verm. Weskampstr. 10 , näh , das, unten.

Vakanzen n. Stellen¬
gesuche.

Gesucht aus sof . ein Schuhmacher¬
geselle und zu Osten: ein Lehrling.

I . Meyer » Kurwickstr. 20.

Ruhwarden . Gesucht für meinen
kleinen Haushalt auf 1 . November
oder 1 . Mai ein junges Mädchen
gegen Salär.

Will ) . Renken , Rentier.
Schneider aes . auß . d . Hause Franz

Spangemacher , Donnerschweerstr.
Gesucht auf sofort eine ältere Frau

als Haushälterin.
M . Arnold , DonnerschweerCH. 63.
Suche aus sofort einen gewandten

Kutscher.
Suche für eine gesunde Amme auf

sofort Stellung.
Suche gewandte junge Mädchen

schlicht um schlicht und gegen Salär.
Suche perfekte Köchin , Mädchen

für Küche und Haus , sowie bessere
Hausmädchen für hier und auswärts.

Suche für Haushälterin im gesetzten
Alter, prima Zeugnisse, Stellung zum
1 . oder 15 . November.

Suche möblierte Wohnungen für
Herren.

Suche junge Mädchen zum Kochen-
erlcrnen schlicht um schlicht und gegen
etwas Kostgeld.

Suche für ein gewandtes junges
Mädchen , welches im Schneidern,
Handarbeit geschickt und auch sehr
musikalisch ist, Stellung schlicht um
schlicht.

Suche gewandte Müllergesellen, so¬
wie Knechte und Mädchen für Land¬
wirtschaft, hoher Lohn.

Frau Kruse , Steinweg 4.
Wahnbcck. Hcstcrkrug . Gesucht

auf sofort ein Mädchen für Land-
und Gastwirtschaft. M . Rüben.

Wiefelstede . Gesucht aus sofort
oder 1 . Mai k. I . ein Lehrling.

G . Hienen , Tischlermeister.

Düchlme
Uhemiei

sucht

Vereins - und
Vergnügungs -Anzeigen.

Oldenbrok.
Am nächsten Sonnabend , den

38 . Oktober , abends 7 Uhr, wird
Herrr Lehrer Bruns , Oldenburg, hier
im Saale des Herrn Gastw. Müller
einen

VorlrnA
halten über das Thema : Erkältungs¬
krankheiten , Entstehung , Ver-
hütung und Behandlung.

Schützen-Verein

D -tLLiOL -rr.
Am Sonntag , den 29 . Oktober:

Jigurenschießen.
Abends : Freibier

bei Witwe Ahlers (Vatentkrug ) .
Der Vorstand.

Oberhausen . Zu meinem
F. November stattsindenden

am

lade sreundlichst ein.
,_ Hinr . Wieker.

»L,-
-V

Kamvfgmossen-
«.Kriegerverein

Am Dienstag , den 3l . Oktober
(Resormationsfest), abends 7 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal.

Tagesordnung : Siehe Bundesblatt.
Um pünktliches und zahlreichesEr¬

scheinen bittet
_ Der Vorstand.

Jeddeloh I.
5 . November:

Am Sonntag , den

ElchesÄllMMWIl,
wozu freundl . einladet H . Witte.

nrger - Aerem
Laarenlßor.

Sonntag , den 29 . Oktober 18 « « .

SuLL
in der Rndelsbnrg . Anfang 7 Uhr . !

Einführungen sind gestattet. j
_ _ Der Vorstand , i

OsvÄls
rtablissement.

UM " Freitag , den 2V. Okt . r

Große
8

orsteÜMg
zu ermäßigten Preisen

im großen Scmt.
Anfang 8 Uhr. Entree 30

Hierzu ladet freundl . ein
lolr . Kökkien.

LlLlLLLSZ »
,

Ober -üvssarLt u . prallt . Msrarrit,
Okenerstrasgö 46.

Kroßsierzogt . Theater.
Donnerstag , 26. Oktober 1899.

15. Vorstellung im Abonnement.
Hans Lange.

Schauspiel in 4 Akten von P . Heyse.
Kassenöffnung 7 , Anfang 7V» Uhr.

Li' kmöi ' Ztacji -IfikLtsl '.
Der tägliche Billet -Vorverkauf zu

ermäßigten Preisen ist bei

kr . SavorkSWAf,
Bremen , am Wall 168,

Ecke der Bischofsnadel.

Meiner StadttkeaLer.
Donnerstag , 26. Okt. : „llndilre".
Freitag , 27. „ Charleys Tante " .
Sonnabend , 28. Okt. : „Lohengrin".
Sonntag , 29. Okt., nachm. 3 Uhr:

Einmalige Fremdenvorstellnng : „ Un¬
dine" . Abends 7 Uhr: „Robert und
Bertram " .

Montag , 30. Okt. : „Tamchäuser" .

Familien -Nachrichten.
Verlobungs -Anzeige.

LLsla VDÄiLlLsrr

Verlobte.
Ohrwege Döhlen

im Oktober 1899.
Todes -Muzeigen.

Osternburg . Am 28. d . Mts . er¬
hielten wir die traurige Nachricht,
daß mein einziger, innigstgeliebter
Sohn , unser lieber Bruder und seiner
Kinder guter Vater , der Schlosser

Vlsärivd v. SvßZsr»
im 40. Lebensjahre in Delmenhorst
verunglückt ist.

In tiefer Trauer
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Freitag
Morgen 8 ^2 Uhr, vom Elisabeth-
Krankenhaus aus statt.

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt : Johanna Haenser, Emmern¬

dingen, mit vr . weck. Karl Borgstcde,
Elsfleth . — Geboren : (Tochter) Post¬
sekretärGülle, Oldenburg .—Gestorben:
Kurt von Klüfcr , Eharlottenburg.
Landmann Hermann Schnelle, Süder¬
schwei . ^8

"
Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Ür . E . Höver, für den lokalen Teil : W . v. Busch. für den Inseratenteil : P . Radoutsly . Rotationsdruck und Verlag von B . Schars irr Oldenburg.



M 251 -er „Nachrichten flir Stadt und Land " vom Donnerstag, den 26. Oktober 1899
Aus dem Großherzoatum.

iaibdruck unkrrer mit «orr -Ivi>nd-n>,^» .„ _ ,

Oldenburg , 26 . Oktober.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)* Ueber Erschließung der Hochmoore hielt dieser TageOekonomierat vr . Wegener - Norden im landwirtschaftlichenHauptverein einen Vortrag , der auch hier interessieren dürfte.Er führte aus, daß, wenn auch die Erschließung der Hoch¬moore nicht so befriedigend sortschreite, doch die in der Oeffent-

lichkeit immer wieder auftauchende Meinung , daß noch heuteein Mertel der Fläche Ostfrieslands von unkultiviertem Moor
bedeckt sei, als irrig zurückgewiesen werden müsse . Auch in
den Berichten der Centralmoorkommission erscheinen Karten,in denen weite Landstriche, die sich längst einer guten Kultur
erfreuen, noch als wildes Moor eingezeichnet stehen . Die bis¬
herigen Erfolge der durch den Staat und die Provinz be¬
gonnenen Besiedelung der ostsriesischen Hochmoore seien un¬
genügend; mit einer Rente von 3 bis 4 Proz . könne der
Kolonist nicht befriedigt sein, während sich das Kapital des
Kleingrundbesitzers mit 15 und mehr Prozent verzinst. Wer
sich in die Einöde zurückziehen und dort fleißig arbeiten will,verlange von seinemKapital mit Recht einen Ertrag , der weit
über den mittleren Zinsfuß des in der Landwirtschaft an¬
gelegten Geldes hinausgeht . Die Errichtung von Kolonaten
aus dem Hochmoor aus öffentlichen Mitteln kann um so
weniger mit Befriedigung betrachtet werden, als in Ostfries¬land der Mangel an ländlichen Arbeitern von Jahr zu Jahr
größer wird . Wegener empfiehlt die Benutzung der Moore
als Strafkolonien . „Tie beste Ausnutzung der unzähligen
Wärmeeinheiten, die im Hochmooreliegen, wird aber eintreten,
wenn man auch in Ostfriesland beginnt, die elektrischen Kräftein größerem Umfange zu benutzen . Elektrizitätswerke, die von
einem im Hochmoore belegenenCentralpunkt aus 20—30 Ort¬
schaften mit Licht und Kraft versorgen, Dörfer , in denen mit
dieserKraft gepumpt, gebuttert, gedroschen und das Korn zumMarkte geführt wird, sind auch in Ostsriesland denkbar.
Arbeitermangel wird die Ausnutzung unserer umfangreichenMoore zur Erzeugung elektrischen Stromes im Anfang des
neuen Jahrhunderts erzwingen ."

* *
*

0 Westerstede , 25. Oktober . Die diesjährigenGemeinde-
Umlagen betragen : 1 ) nach der Grund - und Gebäudesteuer
zur Gemeinde- und Amtsverbandskasse 68°/„ , 2) nach der
Einkommensteuer ebenfalls 68°/<>, 3) nach der Grundsteuer und
dem verhältnismäßigen Mietwert der Gebäude zu den Wegen
(Wegumlagen) 53°/o , 4) nach der Gesamtsteuer zur Unter¬
haltung der Gemeindechausseen11 »/° . An Orts -Umlagen sind
aufzubringen : 1 ) nach der Gesamtsteuer (Einkommen- , Grund-
und Gebäudesteuer) 13 °/« , 2) nach dem Reinerträge der Grund¬
stücke und dem Mietwert der Gebäude 6°/<>. Die betreffenden
Repartitionsregister liegen vom 22. d . Mts . an auf 14 Tage
zur Einsicht der Beteiligten und zur Einbringung etwaiger
Bemerkungen bei dem Herrn Gemeindevorsteher Lanje aus . —
Dem Vernehmen nach verkaufte Herr Gastwirt C. Aulenberg
die erst kürzlich von Herrn Zimmermeister F . Theilen-
gerdes sen . erworbene Jmmobilbesitzung an Herrn
Malermeister Fortmann. Der Kaufpreis soll 4700 ^ 5
betragen. — In diesem Jahre find in hiesiger Gegend aus¬
nahmsweise viele Eicheln gewachsen . Man zahlt augenblick¬
lich für einen Scheffel 25 Psg.

k . Ramsloh , 25. Oktober. Nachdem schon vor Jahren
in unserer NachbargemeindeScharrel an Stelle der alten , sehr
kleinen Kapelle eine stattliche Kirche erbaut worden ist, kommen
nun auch wir endlich weiter. Mit Wehmut gedenken wir
noch unseres winzigen Gotteshäuschens , das glücklicherweise im
Jahre 1897 dem Erdboden gleich gemacht wurde, um einer
der Jetztzeit mehr entsprechendenKirche Platz zu geben . Nach
längeren Verhandlungen wurde im verflossenen Winter mit
dem Kirchb au begonnen, und jetzt steht oie äußere Vollendung
nicht mehr sehr weit hinaus . Vielleicht gelingt es den sehr-
rührigen Bauleuten , noch vor dem eigentlichen Eintritt des
Winters den Bau unter Dach und die Maurer - und Zimmerer¬

arbeiten zum Abschluß zu bringen. Schon von weitem ist
unser Gotteshaus sichtbar, ein echtes Wahrzeichen unseres
Saterlandes . Nehmen wir den Bau einmal etwas genauerin Augenschein. Den imposantesten Eindruck macht schon von
weitem die eigentliche Kirche ; der Turm will uns nicht so gut
gefallen. Letzterer hat als Grundfläche ein Rechteck, dessen
längere Seiten doppelt so groß sind wie die kürzeren. Die
Form des Turmes wird durch diesen Umstand, besonders von
Südwesten aus gesehen , sehr plump und massig . Die Seiten¬
ansichten von Strücklingen oder nach Scharrel hin erscheinenbedeutend schöner und schlanker . Und nun dazu noch eine zu
kurze Spitze, eine Spitze, die in gar keinem Verhältnis zumUnterbau steht. Ursprünglich war dieselbe zwanzig Fuß höher
projektiert; im Interesse einer harmonischen Schönheit aber
glaubte man dieselbe kürzen zu müssen . Schade um das schöne,
eigenartige Bauwerk ! Das Portal hat die volleHöhedes Haupt¬
schiffs , nach unserer Schätzung mindestens eine Höhe von 25 w.
Der obere Teil des Portals ist durch dicke Eisenbalken ab¬
gegrenzt; es ist der Platz für die Orgel. Das Innere der
Kirche wirkt schier unheimlich durch die riesigen Dimensionen.Das gewaltige Gewölbe ruht aus sechseckigen, beinahe zierlichen
Pfeilern . Anfangs sollten dieselben aus Sandstein ausgeführtwerden ; der sehr bedeutenden Geldersparnis wegen aber hat
man an dessen Stelle Ziegelsteine, in Cement gemauert, ver¬
wendet. Sowohl im Haupt - , wie auch in den beiden Neben¬
schiffen können sehr viele Sitzplätze angebracht werden. Inden Ecken der Kirche sind Räumlichkeiten für die Herren Geist¬
lichen , Beichtstühlerc. geschaffen worden. Die bisherigen Kosten
übersteigen schon die Summe von 90,000 Mark . Das voll¬
ständige Gotteshaus dürfte auf rund 125,000 Mark zu stehen
kommen. Das prächtigeBauwerk wird jedenfalls von Fremden
noch oft in Augenscheingenommenund vielfach bewundertwerden.
Es ist eine Zierde nicht nur unseres Ortes , sondern der ganzen
Gegend.

LI. Bntjadingen , 21 . Oktober. Die Abteilung Burhave
der oldenburgischen Landwirtschafts - Gesellschaft hielt ihre
Monatsversammlung in Links Gasthause in Ruhwarden ab,
auf welcher laut Tagesordnung Herr Landesobstgärtner Jmmel
aus Oldenburg einen Vortrag halten sollte . Letzterer fiel
jedoch aus , da Herr Jmmel am Erscheinen verhindert war.
Der Vortrag wird darum im nächsten Monat in Tossens ge¬
halten werden. Der Vorsitzende teilte mit, daß die in den
Versammlungen zu Eckwarden und Burhave beschlossenen
Obst- und Gemüse-Ausstellungen, welche diesen Herbst und
Winter veranstaltet werden sollten, nicht stattfinden werden,
da zu befürchten sei, daß wegen Mangel an Obst die Be¬
schickung der Ausstellungen eine ungenügende sein würde.
Das wenige Obst, das gewachsen , hat unter den Stürmen der
letzten Zeit bedeutend gelitten. Hierauf kam der kürzlich
zwischen der großherzoglichen Eisenbahndirektion und oem
Spediteur Rheinstrom in Nordenham abge¬
schlossene Vertrag, betreffend Monopol der Stückgut¬
beförderung, zur Besprechung. Nach einer lebhaften Er¬
örterung gelangte die übereinstimmende Ansicht zum Ausdruck,
daß es zum mindestenmerkwürdig sei, daß der Vertrag , durch
welchen der Spediteur Rheinstrom von der Eisenbahudirektion
bevollmächtigt wird , alle mit der Bahn in Nordenham an-
kommenden Stückgüter an die butjadinger Empfänger weiter
zu transportieren , abgeschlossen werden konnte ohne Rücksicht¬
nahme auf die Stückgut-Empfänger , deren Interessen durch
den Vertrag in der Folge berührt würden, daß, falls das
Eisenbahninteresse ein solches Monopol wünschenswert macht,
eine Ausschreibung desselben am Platze gewesen , daß der
Empfänger sofort von der Ankunft der Waren benachrichtigt
werde, was bisher auch der Fall gewesen , seit der Herrschaft
des Transportmonopols aber unbeachtet geblieben, daß Rhein¬
strom verpflichtet werden müsse , die Transporttouren durch
Bntjadingen zweimal (statt einmal, wie bisher) zu machen, da die
Empfänger ein großesInteresse daran haben, die Waren so früh
wie möglich in die Hände zu bekommen , daß Rheinstrom ferner
verpflichtet werde, die Waren , soweit solches irgend angängig,
dem Empfänger vor die Thür zu schaffen , denn Willkür und
Bequemlichkeit des Transporteurs machten des öfteren zum
Nachteile der Empfänger sich bemerkbar. Es wurde ferner
erwogen, ob nicht während der Dauer des Trausport¬

privilegiums die Festsetzung einer Preistaxe am Plätze ser, öa
man eine Steigerung der Transportkosten bemerkt , oder doch
die Erfahrung gemacht haben will, daß diese Kosten allzu hoch
normiert sind . Der Rheinstromsche Alleintransport schädigt!
eine große Zahl der im Lande verteilt wohnenden, durchweg
auch billiger arbeitenden, kleinenFuhrwerksöesitzer, welche teil¬
weise in der Stückgutbeförderung ihren alleinigen oder doch
ausschlaggebenden Erwerb hatten . Diese und andere Mängel
der Monopolisierung des Stückguttransports wurden besprochen:
Der Vorsitzende wurde von der Versammlung beauftragt , durch
den Centralvorstand der oldenburgischen Landwirtschafts-
Gesellschaftan das großherzogliche Staatsministerium das An¬
suchen zu stellen, den obigen Vertrag aufzuheben, oder doch
die beregten Mängel abzustellen. Es wurde ferner von der
Versammlung unter Erörterung der Gründe daraus ausmerk¬
sam gemacht, daß es wünschenswert sei und im eigenen
Interesse liege , wenn der Warenimport mehr über Großensiel
statt über Nordenham geleitet werde. Der Vorsitzende machte
ferner die Mitteilung , daß die Amtsverbandskasse 50 Mk. zu
den Kosten der landwirtschaftlichen Fortbildungsschule zu
Tossens bewilligt habe. Eine Kommission wurde gewählt,
welche über die Verwendung des Geldes (zur Beschaffung von
Lehrmitteln) Bestimmung treffen wird . Die Abteilung wird
den Assistenten des Generalsekretärs diesen Winter zu einem
Vortrage cinladen. Es fand ferner noch eine eingehende Be¬
sprechung der Saatgutgewinnung , besonders der Arbeit der
neuen Kayserschen Getreidecentrisuge statt , welche hier kürzlich
eingeführt wurde und ein vorzüglichesSaatgut liefert. Mehrere
andere Landwirte beabsichtigen ebenfalls, Centrifugen anzu¬
schaffen . Nachdem das Protokoll der letzten Centralvorstands¬
sitzungverlesenund besprochen war , fand zum Schluffe eine ein¬
gehende Erörterung der Einrichtungen und Ziele der kürzlich
in Berlin gegründeten Genossenschaft für Viehverwertung
statt . Verschiedene Abänderungs - und Ergänzungsvorschläge
des Vorsitzenden , welche in Berlin Anklang gesunden, so u. a-
die Gründung kleiner Genossenschaften, wurden eingehend
besprochen.

wr . Bntjadingen , 25. Oktober. Zu den Genüssen,
welche unserm kunstliebenden Publikum im Laufe des
Winters nach den bisherigen Bekanntmachungen geboten
werden , treten noch immer neue Veranstaltungen . Arm
24. November wird das Musikkorps der 2. Matrosen -Di-
vision aus Wilhelmshaven unter Leitung seines Diri¬
genten , Herrn Wöhlbier , im Saale des Herrn Harms zu
Stollhamm ein großes Militärkonzert zum Besten geben.1
In Langwarden veranstaltet am 8. November die böh-^mische Berg - und Badekapelle ein Jnstrumental -Konzert-
im Lokale des Herrn Kuck. Den Schluß beider Konzerte
bildet wie gewöhnlich ein Ball für Herrschaften . Im neuen
Saale des „eisernen Kanzlers " zu Burhave wird die hier
von früheren Jahren her rnhmlichst bekannte Theatergesell-
schaft Scherbarth einen Cyklus von Vorstellungen geben,'
zu welchem der rührige Wirt , Herr Schmale , einen großenAbonnentenkreis bereits geworben hat . Rechnen wir zu
. diesen Veranstaltungen noch die Feste der verschiedenen
Vereine , deren jeder größere Ort mehrere hat , hinzu , sowird man sich auch in diesem Winter über '

Mangel an
Zerstreuung und fehlende Gelegenheit , sein Geld an den
Mann zu bringen , nicht beklagen dürfen.

mr Stollhamm , 24. Okt. Heute und gestern inspizierteder Kreisschulinspektor, Herr Pfarrer Dede aus
Altenesch, die Schulen unserer Gemeinde . Seit langen
Jahren war der verstorbene Hauptlehrer Lamken aus Neu¬
ende Kreisschulinspektor für die hiesigen Schulen . — Da!
seit gestern rauhes , stürmisches Herbstwetter , mit Regenverbunden , eingetreten ist, so wird von den Landleuten
allerorts mit dem Aufstallen des Viehes begonnen , da
besonders in den nördlichen Teilen unseres Landes dasGras auf den Weiden recht knapp geworden ist. Auch im
übrigen kommt die nasse Witterung unseren Landwirten
recht ungelegen , da man die Bestellung der Wintersaat
Noch lange nicht beendet hat.

)^ ( Wildeshausen » 25 . Oktober. Die hiesigeApotheke
ist nunmehr wieder in den Besitz des Herrn Jacobi überge¬
gangen. Der neue Käufer, ApothekerBreur , früher in Uelzen,

Die Iran Kolkega.
Novellette von Gerhard Walter.

(Nachdruck verboten .)
Der Rechtsanwalt Mohrmann war ein sehr vergnügter

Junggeselle gewesen, und sein Haus der Mittelpunkt aller
derjenigen , die, ohne die Fesseln des Ehestandes zu tragen,
ihres Lebens froh werden wollten . Man erzählte von
sehr langen Nächten , die bei ihm gefeiert worden waren,
und bei denen die todmüde Wirtschafterin die Stufen zum
Keller noch bei beginnendem Morgengrauen hinunterge¬
wankt war , um neuen Wein heranzuholen.

Am letzten Abend , an dem er seine Freunde so bei
sich versammelt hatte , da hatte er ihnen eine schöne Rede
gehalten , deren Endreim war : „Das hat nun ein Ende,
und wir werden solide Leute , denn meine zukünftige Frau,
die liebt das nicht !" Und damit hatte er auf das Wohl
all seiner Freunde getrunken und das Glas an der Wand
zerschellt. — Und das war recht geredet gewesen.

„Schade um ihn !" sagten die Freunde , als sie heim¬
wärts zogen.

Und die junge Frau zog ein . Eine bildhübsche, feine
Dame aus sehr gutem Hause und reich.

„ Hat der Mohrmann einen Dusel gehabt, " sagte der
Amtsrichter zum Amtsgerichtsrat und trank nachdenklich
seinen roten Oberingelheimer aus . „Der ist schön heraus ."

Der Amtsgerichtsrat blinzelte über sein Glas Lieb¬
frauenmilch hinweg den Kollegen an : „So , meinen Sie?
Ich glaube , ich sitze lieber in meiner Haut als in seiner !"

„ Warum ?" mischte sich der zweite Rechtsanwalt der
Stadt ins Gesprächs » ich wüßte nicht, was ihm fehlt !" .

„Aber ich glaube es zu wissen !" sagte der Amtsge-
richtsrat , „aber das geht uns im Grunde garnichts an.
. . . Oberkellner , zahlen ! . . Ich fürchte, sie gehört zu den
Frauen , die nichts lernen und nichts vergessen !"

Der Rechtsanwalt Sonderburg war . eng befreundet
von Jugend an mit dem Kollegen Mohrmann . Sie waren
vor Gericht oft Gegner , aber bis ins Herz ging der Wider¬
streit nie . Er dankte ihm sogar manch echten Freundschafts¬
dienst, den er ihm in schwierigen Lagen erwiesen . Und er
hatte ein erkenntliches Gemüt . Die Rede des Amtsgerichts¬
rats war ihm zu Herzen gegangen , und er nahm sich vor,
aufmerksam darauf zu sein, was jener gemeint haben
könnte . Von all denen , die nach wie vor im Hanse ver¬
kehrten, war er der häufigste Gast geblieben.

Acht Tage nach der Hochzeit — die Reise war bis
zu den Gerichtsferien aufgeschoben — aß er an einem
Sonntag bei dem jungen Ehepaar zu Mittag . Beim Ein¬
tritt in das Speisezimmer sah sich Mohrmann aus dem
wohkgedecktenTisch um . Befremdet wandte er sich an das
schmucke Mädel mit dem Hamburger Mützchen, die am
Buffet stand:

„ Anna , wo sind die Sektgläser ?"

„Die gnädige Frau wünscht keine," antwortete Anna.
Der Hausherr blickte seine junge Frau fragend an.
„Es sieht so protzig aus , das alte Sekttrinken !" sagte

sie leise.
Der Rechtsanwalt that , als hörte er 's nicht, und winkte

ungeduldig mit dem Finger . Die Gläser kamen, aber die
gute Laune der jungen Frau war gegangen.

„Aha !" dachte der Freund bei sich selbst, als er ohne
Behagen nach Hause ging.

Es war große Wintergesellschaft bei Mohrmanns .!
Nach dem ausgezeichneten Abendessen saßen die Herren,
um die kleinen Tische. Der Diener trat ein , ein Tablett
mit auserlesenem Wein tragend , der golden in den Kelchen
blinkte . Der Hausherr sprach angelegentlich mit einen
der geladenen Damen . Jetzt gerade trat er mit schneller
Bewegung zurück und stieß an das Tablett , einer der
schönen Kelche fiel klirrend zu Boden.

Zufällig hatte der Rechtsanwalt Sonderburg gerade
das schöne Gesicht der Frau College im Auge. Er erschrak
über den Blick , der ihren Mann traf , und wie sie sich Ge¬
walt anthun mußte , um äußerlich freundlich zu bleiben.
Und ganz zufällig begegnete sein Blick sich mit dem des
Amtsgerichtsrats , der ein klein wenig lächelte.

Es war nicht mehr wie einst im Mohrmannschen Hause.!Alle fühlten es, und einer nach dem anderen blieb fort .,
von den früheren Gästen . Sie kamen nur noch auf Ein¬
ladung . Der Gatte der jungen Frau fühlte das ; es war
ihm peinlich.

Eines Abends gmg er mit dem Freunde zusammen
vom Abendschoppen heim . Er war gedrückt. Schweigend
gingen sie neben einander her . „Warum kommstDu nicht
mehr am Donnerstag Abend ?" fragte der junge Gatte
plötzlich unvermittelt ; „es war immer so hübsch !"

„Ich werde mich doch nicht aufdrängen, " sagte der
Freund ruhig , „Deine Frau liebt das . unangemeldete Kom¬
men nicht."

Mohrmann blieb stehen. „Woraus schließt Du bas ?"
fragte er schnell.

„Aus ihrer Art !" sagte der andere . Stumm gingen
sie wieder neben einander und trennten sich mit stillem



Friedhöfe gewährt werde, falls von den Jnteresfenten
genügende Mittel aufgebracht werden können" , ist die Bürger¬
schaft der Ansicht, daß zur Förderung der Angelegenheit der
Hinrichs-Fonds , der in gesonderter Verwaltung der Friedhof¬
deputation steht, herangezogen werden könne . (Der Hinrichs-
Fonds ist ein Vermächtnis, das der Erblasser vor Einführung
der gesetzlichen Leichenschau in Bremen zur Errichtung eines
Leichenhauses hinterlassen hatte, um so Einrichtungen
zu treffen, das „Lebendigbegrabenwerden" zu verhindern.)
2) In weiterer Erwägung , daß die Feuerbestattung
nach dem Bericht der Sanitätsbehörde vom 20. Oktober
1891 für die öffentliche Gesundheitspflege von hohem
Werte ist, ferner, daß der Wunsch nach Herstellung
der Einrichtungen für Feuerbestattung in der bremischen Be¬
völkerung mehrfachhervortritt , ist die Bürgerschaft bereit, einen
staatlichen Beitrag zum Höchstbetrage von 25,000 Mk. zu be¬
willigen, sobald vom Verein für Feuerbestattung die weiteren
erforderlichenMittel aufgebrachtsein werden. — Von Interesse
sind die Erwägungen , welche die Kommission bei der Be¬
urteilung der Frage leiteten, ob es sich rechtfertigen lasse , daß
vom bremischen Staat eine weitere Beihilfe von 25,000 Mk.
bereit gestellt werde. Für die Kommission waren dabei
folgende Erwägungen maßgebend: So wenig, wie es sich
rechtfertigen läßt , obligatorisch allgemein die Feuerbestattung
einzuführen, ebensowenigläßt es sich rechtfertigen, die Absichten
und Gefühle einer Minorität unberücksichtigt zu lassen, welche
in der Feuerbestattung eine würdigere und zweckmäßigere
Form sieht, als in der allgemein üblichenBeerdigung . Weiter
erscheint es nicht unwahrscheinlich, daß für den Staat durch
die Errichtung eines Krematoriums , namentlich, wenn es mit
der Zeit eine regere Beteiligung findet, eine Ersparnis im Be¬
stattungswesen erwächst . Schließlich läßt es sich nicht leugnen,
daß in hygienischer Beziehung bei dem Ausbruch von gefähr¬
lichen Seuchen das Vorhandensein eines Krematoriums ein
Vorteil ist. — Die Minorität der Kommission sieht in der
Feuerbestattung bei dem jetzigen Stand der Angelegenheit eine
Art Lurus.

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des Grotzh. Landgerichts

vom 25 . Oktbr. 1899 , vormittags 10 Uhr.
1 . Dem Arbeiter Hinrich Janßen Loers aus Bibelte,

Gemeinde Strücklingen, geboren zu Lammersfehn, Gemeinde
Hilsum, am 17 . September 1851 , war zur Last gelegt, am
26. April d . I . zu Wechloy unter der Angabe, er heiße
Johann Janßen , wohne zu Petersfehn , und es sei ihm eine
Kuh gestorben, behufs Wiederanschaffung einer solchen in ver¬
schiedenen Häusern um eine Unterstützunggebeten, und hierdurch
insbesondere den Bezirksvorsteher Dierks, die Ehefrau des
Wirts Küpker, den Landmann Küpker und den Landmann
DiedrichSchröder bewogenzu haben, ihm je 50 ^ zu geben , sowie
die Ehefrau Bruns veranlaßt zu haben, ihm 20 ^ zu geben . Der
Angeklagteist acht Mal wegen Betrugs vorbestraft. Am 26. April
d . I . wurde er wieder wegen Betruges im Rückfalle unter
Annahme mildernder Umstände vom Landgericht zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt , die er zur Zeit verbüßt . In
den an diesem Tage wider ihn zur Verhandlung gekommenen
Fällen hatte er vorgegeben, es sei ihm sein Haus abgebrannt.
Auf dem Rückwege von diesem Verhandlungstermin beging er
die hier fraglichen Strafthaten , angeblich, um sich das
Fahrgeld nach Augustfehn und Brot zu verschaffen . Er ist
überall nicht im Besitz einer Kuh gewesen . Urteil : 1 Jahr

uchthaus und 150 Geldstrafe, event. fernere 15 Tage
uchthaus.

2. Der Arbeiter Daniel Oeckena aus Norderfehn war
des Betrugs angeklagt. Oeckena soll nämlich im
April d . I . die Ehefrau des Gastwirts und Kaufmanns
Zwitters zu Waddewarden durch die unwahre Angabe, er
arbeite bei den : Landwirt Kromminga in Gummelsburg und
werde das Geld in einigen Tagen bezahlen, veranlaßt haben,
ihm für 65 Pfg . Ware auf Kredit zu geben , und ferner, sich

einige Tage später eines gleichen Vergehens wegen 55 Pfg,
schuldig gemacht zu haben. Der Angeklagte wurde wegen
Betruges im Rückfälle unter Annahme mildernder Umstände in
eine Gefängnisstrafe von 4 Monaten verurteilt , wovon die
erlittene Untersuchungshaft abgeht.

3 . Der Dienstknecht Ernst Heinrich Friedrich Bahr aus
Schiffbeck bei Hamburg , z . Zt . hier in Haft , war angeklagt
und geständig, am 31 . August d. I . bei Jever dem Vieh¬
händler Hartog de Levie eine Kuh weggenommen zu haben.
Er stahl die Kuh von einer Weide, brachte sie nach Jever und
bot sie dem Viehhändler Josephs für 240 Mk. zum Kaufe
an, wobei er sestgenommen wurde. Der Angeklagte, am
30. Mai 1882 geboren, noch nicht bestraft, erhielt 6 Monate
Gefängnis.

4. Der Schlosser Friedrich Wilhelm Hofsmann , geboren
den 1 . August 1867 zu Wittenberg , z . Zt . hier in Strafhaft,
war angeklagt, während eines beim hiesigen Landgericht gegen
ihn anhängigen Verfahrens wegen Majestätsbeleidigung und
Bettelns in: Monat Juni und Juli d . I . als Geburtsjahr
1864 und als Geburtsort Magdeburg angegeben und dadurch
bewirkt zu haben, daß diese falschen Personalangaben in das
Gefangenenregister des Landgerichtsgefängniffes Hieselbst ein¬
getragen wurden. Es wurde gegen ihn auf eine Gesamtstrafe
von 5 Monaten Gefängnis erkannt.

5 . Der Drogist Rudolf Keil aus Heidmühle, beschuldigt
eines Vergehens gegen Z 210 Ziffer 1 der Konkursordnung,
wurde sreigesprochen.

6 . Das Schulmädchen Eveline Meyer zu Breddewarden,
Gemeinde Sengwarden , war angeklagt, im Mai d . Js . zu
Breddewarden dem Produktenbändler Herrn Block daselbst
3,50 Mk . gestohlen zu haben. Die Angeklagte, der Thal ge¬
ständig, wurde in eine Gefängnisstrafe von 3 Tagen verurteilt.

7 . Ter Fischer Karl Heinrich Gerhard Niend ecker aus
Varel , zur Zeit hier in Haft , war angeklagt, am 20. .September
d . Js . zu Varelerhafcn durch Fahrlässigkeit den Tod eines
Menschen verursacht zu haben, indem er ein von ihm vorher
scharf geladenes doppelläufiges Jagdgewehr dem Wirt und
Fischer Schwoon von Steinhausen mit gespannten Hähnen und
aus den Körper des Schwoon gerichteter Mündung zureichte,
sodaß ein sich entladender Schuß den Schwoon in die linke
Seite traf und ihn derartig verletzte , daß er am folgenden
Tage starb. Der geständige Angeklagte, am 8 . Januar 1875
zu Neuenwege geboren und bisher unbestraft ist, wurde in eine
Gefängnisstrafe von 2 Monaten verurteilt , von welcher die er¬
littene Untersuchungshaft zu kürzen ist.

8 . Die Dieustmagd Johanne Christine Wilhelmine Gerdes,
geboren am 16 . Dezember 1878 zu Oldenburg , zur Zeit hier
in Haft , war angeklagt, in diesem Jahre 1 ) am 1 . September
zu Bürgcrfelde der Ehefrau Siemer einen schwarzenRock und
eine blaue Taille weggenommenzu haben. 2 ) am 3 . September
zu Oldenburg 20 Pfg ., welche sie von der Ehefrau Bohlen zum
Einkauf von Waren für diese erhalten hatte , für sich ver¬
braucht zu haben. Die vorbestrafte Angeklagte wurde in
eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten und 1 Woche verurteilt.

Bekanntmachung
für die im Lm»dwehrbezirk )II Oldenburg im Mount
November 18 SS abznholtenden Herbst - KontroU-

Versammlungen.
1 . Zu denselben haben zu erscycinen die Jahrcsklassen

1892 bis einschl . 1899, und zwar:
a) sämtliche Offiziere, Sanitätsoffiziere und Beanite , sowie

Unteroffiziere und Mannschaften der Reserve der Armee
und Marine;

b) diejenigen Mannschaften, der Land - und Seewehr
1 . Aufgebots, welche in der Zeit vom 1 . April bis ein¬
schließlich 30. September 1887 in den aktiven Dienst
getreten sind;

c) die zur Disposition der Truppen - und Marineteile Be¬
urlaubten (Dispositionsurlauber ) ;

Mt Rentner in Hannover , wird dieselbe am 1 . Januar 1900
übernehmen. Der Kaufpreis soll annähernd derselbe wie früher
sein. — Der hiesige Stadtrat genehmigte am 21 . Oktober,
nachdem das Statut für eine Dienstbotenkrankenkasse
vom Staatsministerium beanstandet war , ein vom Stadt¬
magistrat neu ausgestelltes Statut . Einen erneuten Antrag auf
Bewilligung von Kosten für eine Chaussee nach Colnrade be¬
schloß der Stadtrat mit Rücksicht darauf , daß der Gemeinde¬
rat der Landgemeinde sich in der Angelegenheit ablehnend ver¬
halten , ebenfalls abzulehnen. Bedauerlicherweise scheint die
Angelegenheit betr . Uebernahme des Burgbergs und Anlage
von Parkanlagen daselbst seitens der Stadt zu scheitern , da
der Stadtrat nicht geneigt ist, der Forderung des Staats¬
ministeriums, im voraus sich aus einen bestimmtenPlan fest¬
zulegen, zu entsprechen. Ohne Zweifel würde, da auch der
neugegründete Verschönerungsverein sich lebhaft für die Sache
interessiert, das Staatsministerium ohne Bedenken der Stadt
pachtweisediesen althistorischenAussichtspunktüberlassenkönnen;
eine würdige Ausgestaltung dieses jetzt als Gartengemüseland
benutzten Areals würde eine Ehrenpflicht der städtischen Be¬
hörden sein.

? Carolinensiel, 22. Oktober . Nachdem in Jever der
Telephonverkehr eröffnet worden ist, haben dadurch
auch die uns benachbarten kleinen Orte , wie Garms , Min¬
sen, Horumersiel , Hohenkirchen, Tettens usw . Gelegenheit
erhalten , mit Wilhelmshaven , Varel , Oldenburg , Zwischen¬
ahn und Rastede in unmittelbaren Sprechverkehr treten
zu können . So schätzenswert diese Verkehrsneuerung für
die betreffenden Orte ist, umsomehr wird es von den
hiesigen Verkehrskreisen empfunden , daß Carolinensiel
hieran keinen Teil hat . Die geschädigten Kreise haben sich
daher zusammengethan , um eine Eingabe an die kaiserliche
Ober -Postdirektion in Oldenburg zu richten , worin sie
darum nachsuchen wollen , daß Carolinensiel dieselbe Ver¬
günstigung erhält , wie Jever und die umliegenden Ort¬
schaften. Hoffentlich wird die Behörde unsere Wünsche als
berechtigt anerkennen und uns baldigst in den Stand setzen,
mit Jever , Wilhelmshaven , Varel und Oldenburg in
mündlichen Verkehr treten zu können . Da wir mit der Insel
Wangeroog schon jetzt telephonisch verbunden sind , wür¬
den auch die Bewohner und die Badegäste von Wangeroog
künftig bis . Oldenburg telephonisch verkehren können.

^ Bremen , 25. Oktober . Seit einer Reihe von Jahren
ist schon von einem z . Zt . etwa 400 Mitglieder zählenden
Verein für Feuerbestattung Hierselbst die Einführung der
fakultativen Feuerbestattung in Bremen angestrebt
worden, und bereits in den Jahren 1890 und 1891 haben
Senat und Bürgerschaft sich mit der Angelegenheit beschäftigt.
Nach wiederholten Verhandlungen und nach eingehender
Berichterstattung der Friedhofdeputation und der Sanitäts¬
behörde beschlossen dann im Dezember 1891 Senat und Bürger¬
schaft, „daß die Feuerbestattung gestattet und ein geeigneter
Platz zur Herstellung der erforderlichenBaulichkeiten auf einem
der städtischen Friedhöfe gewährt werde, falls von den Inter¬
essenten genügende Mittel aufgebracht werden können" . Die
Mittel sind bis heute nicht aufgebracht, indessen scheint jetzt
ein gangbarer Weg vorgezeichnet zu sein , der zur Ausführung
des Projekts dienen könnte. Im vorigen Jahre wurde von
der Bürgerschaft eine neungliedrige Kommission eingesetzt
mit dem Aufträge , darüber zu beraten und zu berichten, ob
und in welcher Weise schon im Laufe des nächsten Jahres
mit dem Bau eines Bremens und der Sache würdigen
Krematoriums und einer Urnenhalle begonnen werden
könne , wobei die Bürgerschaft auf Mitwirkung des hiesigen
Vereins für Feuerbestattung rechnete. Die Kommission hat
sich ihrer Aufgabe jetzt entledigt und einen Bericht erstattet,
in welchem sie der Bürgerschaft empfiehlt, folgende Anträge
anzunehmen: 1 ) Bezugnehmend auf den Beschluß von Senat
und Bürgerschaft vom 9. Dezember 1891 , „daß die Feuer¬
bestattung gestattet und ein geeigneter Platz zur Herstellung
der erforderlichenBaulichkeiten auf einem der beiden städtischen

Händedruck. An dem Abend gab es die erste offenbare Scene
im Hause des Rechtsanwalts Mohrmann.

„Laß mich doch zu meinen Eltern zurückgehen, wenn
Deine Kneipbrüder Dir lieber sind !" sagte die schöne Frau
mit kühlem Ton und hochgehobenem Haupt.

>,Gut , dann geh' zum —" brauste der Gatte auf ; voll¬
endete aber den Satz nicht, sondern schlug krachend die Thür
hinter sich zu.

Frau Emmh sah ihm starr nach und sank weinend zu¬
sammen.

Am nächsten Abend, es war Donnerstag , klingelte es
um 8 Uhr . Frau Emmh war allein zu Hause. Ihr Gatte
war noch nicht aus dem Ratskeller gekommen. „Sagen Sie
meiner Frau, " hatte er dem Mädchen Hintersassen, „ich
käme nicht zum Abendessen." Sie hatte listig hinter ihm
hergelacht und die Bestellung mit ganz dummem Gesicht
gemacht. Frau Emmh war darob zusammengefahren.
Als es klingelte stürmte sie hinaus ; das mußte ihr Mann
sein . Sie selbst wollte ihm öffnen und ihn in die Arme
schließen. Sie ließ sie sinken mit dem Ausdruck großer
Enttäuschung , als sie den anderen Mann in der Thür
stehen sah.

-,Sie treffen mich allein, " sagte sie mit matter Stimme.
-,Das ist mir lieb ! Darf ich eintreten ?" fragte er,

einen Schritt vorwärts machend.
Die junge Frau sah ihn befremdet an.
„Bitte schön ; ich denke , mein Mann kommt gleich,"

sagte sie kühl.
„Ich hoffe, er kommt sobald nicht, und glaube es auch

nicht !" erwiderte er schnell ; „ ich sah ihn im Ratskeller
mit drei Herren beim Skat sitzen ; dann kommt qr fürs
erste nicht ."

„Und doch kommen Sie ?" sagte sie mit starker Be¬
tonung.

„Ja , meine Gnädige ; ich komme eben deshalb , um
.mit Ihnen allein sein zu können . —"

„Herr Rechtsanwalt !" untervrach sie ihn in ehrlicher
Entrüstung.

Er lächelte fein.
„Gnädige Frau , lassen Sie uns in Ihr Zimmer

treten ; was ich Ihnen zu sagen habe , kann der liebe
Gott gern hören , aber ich möchte nicht, daß Ihre Köchin
es hört . Darf ich Litten ?"

Er bot ihr den Arm . Kaum wissend, was sie that,
legte sie ihre Finger hinein und ließ sich in ihr Boudoir
führen . Eigentümlich bedrückt sank sie in den einen Sessel
und bot dem Rechtsanwalt den anderen mit schwacher Be¬
wegung der kleinen Hand.

Er hatte die Finger zusammengelegt und sah sie ernst
lächelnd an.

„ Gnädige Frau , ich spiele gern Karten , aber immer
um niedrige Points . Bloß heute Abend möchte ich vs
bavgus spielen: alles oder nichts. Ich bin der älteste
Freund Ihres Gatten und habe ihn lieb ; nun möchte
ich auch Ihr Freund werden . Seien Sie ganz unbesorgt,
ich werde keine Proben Ihrer Freundschaft verlangen , die
Sie nicht geben können , obgleich ich bitte , daß Oskar nichts
erfährt von dieser Unterredung ."

„Ja , mein Gott , was wollen Sie denn ?" fragte sie
ängstlich, ihr Taschentuch nervös in den Händen drehend.

„Ich will Sie beide vor Unglück bewahren und vor
der Leute Mund, " sagte er ruhig.

„ Wie meinen Sie das ?" fragte sie hastig , im Stuhl
sich aufrichtend.

„Ich meine , daß Sie auf dem Wege sind zu einer , wenn
nicht unglücklichen, dann doch unbefriedigten Ehe !" sagte
er gemessen.

„ Und was geht Sie das an ?" unterbrach sie ihn scharf.
„ Ich bin der Freund Ihres Mannes !" kam es ruhig

zurück, „ und da hat man Pflichten ."

„Und ich soll wohl an allem schuldig sein, nicht wahr ?"

rief sie mit glühenden Wangen , „und um mein Glück
handelt es sich garnicht , sondern nur um seines ."

„Gnädige Frau , soll ich bleiben oder gehen ?" fragte
er sanft.

Sie sah zu Boden . Er stand auf . Sie hob die Hand:
„Bleiben Sie !" sagte sie kaum hörbar.

Er neigte sich zu ihr . „Geben Sie mir Ihre Hand.
Thun Sie 's unbesorgt !"

Langsam , ganz langsam hob sie sie und legte sie in>
seine.

„ So , nun haben Sie mich auch zu Ihrem Freunde
ernannt .

" sagte er herzlich, „nun habe ich auch Pflichten
gegen Sie , und die erste ist die der Wahrheit . Können und
wollen Sie sie hören ?"

Sie nickte . Ihre Brust ging hochwogend.
„Schön , dann hören Sie sie. Gehen Sie ein wenig

ein auf Oskars Denken und seine Art , zu leben ! Geben
Sie ihm nach ; ich kenne ihn genau , er thut 's nicht, und
den Schaden haben Sie ! Seien Sie ihm eine liebende,
hingebende und warmherzige Frau , und folgen Sie seinem
Fluge zur Sonne . Sonst läßt er sie allein auf der Erde
zurück!"

Es ging wie ein Frösteln durch ihre Glieder.
„Ich kann mich nicht losmachen von dem, ivas ich

von Hanse mitgenommen und mitbekommen, " sagte sie.
„Also, Sie können nichts lernen und nichts vergessen ?"

erwiderte er . „Denken Sie darüber im stillen nach, ob das
Ihr letztes Wort sein soll, und ist es das , dann ist mir
Ihr Haus nach dem heutigen Abend verschlossen. Finden
Sie aber noch ein weiteres , versöhnendes , dann laden Sie
mich zu übermorgen Abend auf eine Flasche Sekt ein.
Adieu, gnädige Frau !"

Als er hinausgegangen war , sank sie vor dem Sessel
in die Knie und weinte in die Kissen. So fand sic ihr
Mann , eingeschlafend daliegend , als er spät kam und sie
in die Arme nahm.

Am Sonnabend Morgen lag eine Einladung zum
Abend auf dem Pult des Rechtsanwalts Sonderburg . Als
er unitrat bei Mohrmanns , kam ihm die junge Frau mit
glücklich lachendem Gesicht entgegen . Ihre Augen strahlten.

Der Kollege drückte ihm stark die Hand . So gingen
sie zu Tisch, auf dem die Sektgläser in Parade standen.

Der Hausherr schenkte ein , und Mann und Frau
streckten ihm die Gläser entgegen.

„ Auf tpeue Freundschaft !" sagte die Frau Collega
mit Betonung und sah über den schimmernden Kelch ihren
Mann mit liebenden Augen an . Und er neigte sich und
küßte sie vor den .Augen des Freundes.



g) die bis zur Entscheidung über ihr fernere ? Militär-
Verhältnis zur Disposition der Ersatzbehörden Ent¬
lassenen, einschl . der als zeitig, sowie als dauernd halb¬
invalide anerkannten Unteroffiziere und Mannschaften,
soweit dieselben den Jahresklassen 1892 bis 1899 an¬
gehören;

s) diejenigen Mannschaften, welche als zeitig oderdauernd
nur garnisondienstfähig anerkannt sind und den Jahres¬
klassen 1892 bis 1899 angehören.

Auf dem Deckel der Pässe ist angegeben, zu welcher
Jahresklasse jeder einzelne gehört.

2 . Befreit von dem Erscheinen zu den Kontroll- Ver¬
sammlungen sind:

a) die schiffahrttreibenden , sowie die nach Holland be¬
urlaubte » Mannschaften (Hollandsgänger), falls die¬
selben sich im Januar d. I . zu den Schiffer - Kontroll-
Versammlungen gestellt haben, oder zu der Zeit , wo die
Herbst-Kontroll-Versammlung stattfindet, zur See bezw.
nach Holland abwesend sind.

b) die als zeitig oder dauernd ganzinvalide anerkannten
Unteroffiziere und Mannschaften.

3. Die Herren Offiziere pp. haben an denjenigenKontroll-
Versammlungen teilzunehmen, deren Jahresklassen ihrem Dienst¬
alter entsprechen. Trifft dies letztere nicht mehr zu, dann er¬
scheinen sie zu denKontroll-Versammlungen der ältesten Jahres¬
klassen der Reserve. Anzug : Dienstanzug.

4. Besondere Gestellungsbefehls werden nicht ausge¬
schrieben , auch nicht für die Herren Offiziere re.

5. Einer vorherigen Einsendung der Pässe bedarf es nicht,
doch sind dieselben zu den Kontroll-Versammlungen ls itzu-
bringen ; wer seinen Paß vergißt, wird bestraft (siehe Paß-
Best. Ziffer 16) .

Die Nichtgestellung zu den Kontroll -Versammlungen
hat Arrest zur Folge (siehe Paß -Best. Ziffer 14).

6. Etwaige Befreiuungsgesnche sind dem Hauptmelde¬
amt II Oldenburg eingehend begründet und so frühzeitig
einzureichen, daß dem Bittsteller noch vor dem Tage, an
welchem er zu der Kontroll-Versammlung zu erscheinen hat,
eine Entscheidung über sein Gesuch zugestellt werden kann
(siehe Paß -Best. Ziffer 12b) . Wer durch Krankheit oder
dringende Geschäfte, welche so unvorhergesehen eintreten,
daß ein Besreiungsgesuch nicht mehr rechtzeitig genug einge¬
reicht werden kann, oder verhindert ist , zu der Kontroll-Ver¬
sammlung zu kommen , muß vorher oder spätestens zur Stunde
der Kontroll -Versammlung durch eine Bescheinigung der Orts¬
oder Polizei-Behörde, bezw . durch ein ärztliches Attest ent¬
schuldigt werden (siehe Paß -Best. Ziffer 12b).

7 . Die Kontroll-Versammlungen finden wie folgt statt:
in Rastede am Donnerstag , den 2 . November, vorm . 8Vs Uhr:

hierzu sämtliche in dieser Bekanntmachung unter Ziffer 1
von s bis einschließlich s ausgeführten Mannschaften;

in Zwischenahn am Freitag, den 3. November, vormittags
8V» Uhr : hierzu wie vorstehend;

in Westerstede am Freitag, den 3 . November, nachmittags
12Vs Uhr : hierzu wie vorstehend;

in Apen am Sonnabend, den 4. November, vormittags
9 '/- Uhr : hierzu wie vorstehend;

in Osternburg — in Dreisers Saal — am Sonnabend, den
4. November, nachmittags 3 Uhr : hierzu wie vorstehend;

in Sandkrng am Montag , den 6 . November, vormittags
8.50 Uhr : hierzu wie vorstehend;

für Oldenburg Land — vor Doodts Etablissement, Alexander¬
straße Nr . 1 — am Montag , den 6. November, nachmittags
3 Uhr : hierzu von den unter Ziffer 1 », 1 ä und 1 s aufge-
sührten Mannschaften re. die Jahresklassen 1892, 1893 und
1894;

am Dienstag , den 7 . November, vormittags 9 Uhr : hierzu
von den unter Ziffer 1 s , Ick und 1 s aufgeführten Mann¬
schaften rc. die Jahresklassen 1895 bis einschl . 1899 sowie
die unter Ziffer 1 unter b und s aufgesührten Mannschaften;

für Oldenburg Stadt — vor Doodts Etablissement, Alexander¬
straße Nr . 1 — am Dienstag , den 7. November, nachmittags
3 Uhr : hierzu die Jahresklassen 1892 und 1893 der unter
Ziffer 1s, Ick und 1s;

am Mittwoch , den 8 . November, vormittags 9 Uhr : hierzu
die Jahresklassen 1894 und 1895 der unter Ziffer 1 s,
Ick und 1e;

am Mittwoch , den 8 . November, nachm. 3 Uhr, hierzu die
Jahresklassen 1886 bis einschl . 1899 der unter Ziffer 1 »,
1 ck und e, sowie die unter Ziffer 1 b und 1 o aufgesührten
Mannschaften;

in Ahlhorn am Sonnabend, den 4. November, nachmittags
12,8 Uhr, hierzu sämtliche in dieser Bekanntmachung unter
Ziffer 1 von s bis einschl . e aufgeführten Mannschaften;

in Wildeshausen am Sonnabend, den 4. November, nach¬
mittags 4,15 Uhr : hierzu wie vorstehend;

in Visbeck — am Ausgang nach Schneiderkrug — am
Montag , den 6. November, vormittags 11 Uhr : hierzu wie
vorstehend;

in Vechta — in Melchers Saal — am Montag, den 6 . No¬
vember, nachmittags 2 Uhr : hierzu wie vorstehend;

in Lohne — Platz beim Denkmal — am Dienstag, den
7 . November, vormittags 11 Uhr : hierzu wie vorstehend;

in Steinfeld am Dienstag, den 7. November, nachmittags
2 Uhr : hierzu wie vorstehend;

in Damme — im Saal der Gastwirtschaft vor dem Esche —
am Mittwoch , den 8. November, vormittags 8,10 Uhr:
hierzu wie vorstehend;

in Dinklage am Mittwoch, den8 . November , nachm . 1 '/« Uhr:
hierzu wie vorstehend;

in Essen am Donnerstag, den 9. November , vorm . 10Vs Uhr:
hierzu wie vorstehend;

in Löningen am Donnerstag, den 9. November , nachmittags
1,20 Uhr : hierzu wie vorstehend;

in Lastrup am Freitag, den 10. November, vormittags
9Vs Uhr : hierzu wie vorstehend;

in Mollbergen am Freitag, den 10. November, nachmittags
1 ' /« Uhr : hierzu wie vorstehend;

in Cloppenburg — im Saale des Gastwirts August Diek¬
mann — am Sonnabend , den 11 . November, vormittags
10Vs Uhr : hierzu wie vorsteheud;

in Friesoythe am Montag, den 13 . November, mittags
12 Uhr : hierzu wie vorstehend;

in Ramsloh am Dienstag, den 14. November, vormittags
10'/» Uhr : hierzu wie vorstehend;

in Barste ! am Dienstag, den 14. November, nachmittags
IV« Uhr : hierzu wie vorstehend.

Die Herren Gemeinde- und Bezirksvorsteherwerden noch
besonders gebeten , zum Bekanntwerden vorstehenden Erlaßes
thunlichstmitzuwirken, sowie denKontrollpflichtigenzu empfehlen,
die in ihren Pässen enthaltenen Bestimmungen vorher durch¬
zulesen.

In Bezug aus die Zeit ist die Uhr der Eisenbahn und
der Post maßgebend.

Oldenburg , im Oktober 1899.
Königliches Bezirks-Kommando II Oldenburg.

Bestimmungen
für die

Abhaltung der Herbst-Kontroll-Bersammlungen i
Landwehrbezirk I Oldenburg.

Es haben zu erscheinen:
1 . Die Angehörigen der Reserve und Marinereserve.
2. Von den Angehörigen der Land- und Seewehr der

Jahresklasse 1887 und den Vierjährig-Freiwilligen der
Kavallerie und Marine der Jahresklasse 1889 nur die¬
jenigen, die in der Zeit vom 1 . April bis 30. September
zum aktiven Dienst eingetreten sind.

3. Von den schiffahrttreibenden in dem Amt Brake oder
der Stadt - oder Landgemeinde Elsfleth wohnhaften, den
Jahresklassen 1887 und 1892 angehörendenMannschaften
und den Vierjährig-Freiwilligen der Marine der Jahres¬
klasse 1889 nur diejenigen, die in der Zeit vom 1 . April
bis 30. September zum aktiven Dienst eingetreten sind.

4 . Die zur Disposition ihrer Truppen -(Marine -)Teile be¬
urlaubten und die zur Disposition der Ersatzbehörden
entlassenen Mannschaften.

Welcher Jahresklasse ein jeder angehört, ist aus dem
Deckel des Militärpasses verzeichnet.

Etwaige Besreiungsgesuche — nebst ärzlichem Attest bei
Erkrankungen — sind bis 1 . November, die Militärpasse der
unter Ziffer 2 und 3 Genannten bis zum 25. Oktober an die
Kontrollstelle einzureichen.

Im übrigen sind die Militärpässe und Führungszeugnisse
mitzubringen.

Die Versammlungen finden wie folgt statt:
zu Jever — Kriegerdenkmal — am 4. November, vormittags

10Vs Uhr, für alle Mannschaften;
zu Hohenkirchen — Kirche — am 4. November, nachmittags

2Vs Uhr, für alle Mannschaften;
zu Acemn — Ricklcfs Wirtschaft — am 6. November, vor¬

mittags 9Vs Uhr, für alle Mannschaften;
zu Wilhelmshaven — Exerzierhaus, Ostfriesenstraße:

a) am 7 . November, vormittags 9 Uhr, für die Ange¬
hörigen der Jahresklasse 1892, ferner von den Jahres¬
klassen 1887 und 1889 nur für diejenigen, die vorstehend
unter Ziffer 2 näher bezeichnet sind;

b) am 7 . November, nachmittags 3 Uhr, für die Ange¬
hörigen der Jahresklasse 1893 und die gestellungs¬
pflichtigen Offiziere, Offizier-Aspiranten, Offizier-Stell¬
vertreter rc. Wilhelmshavens;

c) am 8. November, vormittags 9 Uhr, für die Ange¬
hörigen der Jahrcsklasse 1894;

ck) am 8. November, nachmittags 3 Uhr, für die An¬
gehörigen der Jahresklasse 1895;

s) am 9. November, vormittags 9 Uhr, für die Angehörigen
der Jahresklasse 1896;

k) am 9. November, nachmittags 3 Uhr, für die Angehörigen
der Jahresklassen 1897 bis einschließlich 1899;

zu Grüner Wald bei Bockhorn— Gastwirt Janßens Garten
— am 10. November, vormittags 9 Uhr, für alle Mann¬
schaften;

zu Varel — Butjadinger Hof:
s) am 11 . November, vormittags 9 Uhr, für die Angehörigen

der Jahresklassen 1892 bis einschl . 1896;
b) am 11 . November, mittags 12 Uhr, für die Angehörigen

der Jahresklassen 1897 bis einschl . 1899;
zu Delmenhorst — Schützenhof:

a) am 13. November, vormittags 10 Uhr, für die An¬
gehörigen der Jahresklassen 1892, 1893, 1894 und sämt¬
liche gestellungspflichtigenOffiziere;

b) am 13 . November, nachmittags 1 Uhr, für die An¬
gehörigen der Jahresklassen 1895 und 1896;

0) am 14. November, vormittags 10 Uhr, für die An¬
gehörigen der Jahresklassen 1897 bis einschl . 1899;

zu Hude — Lammcrs Gasthaus — am 15 . November, vor¬
mittags 9 Uhr, für alle Mannschaften;

zu Berne — Markt — am 15. November, nachmittags
12 '/« Uhr, für alle Mannschaften;

zu Nordermoor — Janzens Gasthaus — am 16 . November,
vormittags 10Vs Uhr, für alle Mannschaften;

zu Elsfleth — Kaje — am 16. November, nachmittags 1 Uhr,
für alle Mannschaften;

zu Brake — Gasthaus Vereinigung — am 17 . November,
vormittags 9 '/« Uhr, für alle Mannschaften;

zu Rodenkirchen — Markthamm — am 18 . November, vor¬
mittags 10 Uhr, für alle Mannschaften;

zu Dedesdorf — Kaje — am 20. November, vormittags
lO '/z Uhr, für alle Mannschaften;

zu Nordenham — FriesischerHof — am 21 . November, vor¬
mittags 10Vs Uhr, für alle Mannschaften;

zu Stollhamm — Böllings Gasthaus — am 23. November,
mittags 12 Uhr, für alle Mannschaften.

Oldenburg , 16 . Oktober 1899.
Königliches Bezirks -Kommando I.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 26. Oktbr . Kursbericht der Oldenburgischen

Svar « und Leih - Bank.
8>/, pCt. Deutsche Reichsanleihe , abgest ., un¬

kündbar bis 1905 . . . .
3 '/, pCr . do. vo. .
ZpCt. do. do.
3 '/, pCt . Alte Oldenb . KonsolS
3'/, pCt. Neue do . do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . .
3 pCi . do. do. . . . .
3 '/, pCt . Schuldderschreibg . der staatl. Bodenkredit-

Anstaltdes Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) .

3 vCt . Oldenb . Vrämien-Anleihe
3'/, pCt . Preußische konsolidierteAnleih «, abgest.,

unkündbar bis 1905
3V, VCt. Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt. do. do. do
4 pCt . Butjadinger, Wildeshauser , Stollbamme
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal-Anleihen
3 '/» pCt - Butjadinger Amts». , Hohenk rch.
3 '/, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal-Anleihen
3 'V pCt . NürnbergerStadt -Anleihe
3'/, pCt . Dortmunder Stadt -Anleihe
4 PCt. Elbrrfelder Stadt -Anleihe .

Ankauf
vC: ,

97.50
97,80
88 .50
96.50

Verkauf
vCt.

98.05
98,35
89.05
97,50

96,50 —
86,50 87,50

98 99
128,40 129,20

97,40 97.75
97,45 98

, 88,50 89,05
99,50 100,50
99.50 —
97 —
96,50 97,50

92,60 93,15
100.80 101.35

4 PCt . Eutin-Lübecker Prior .»Obligationen »
4pCt. Russische Südostbahn-Prioritäten, gar. .
4 PCt. Rjä an-Uralsk - Eis .-Prior .. staatl. garant.
4 PCt. alte italienische Rente (Stücke von 4000 stk.

und darunter) . . . . .
3 PCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücks v. 500Lire im Verkauf '/« PCt . höher)
4 pCt . Ungarische GoldrentesStücke von 2025M .)
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig . v. 99, staatl. gar.
3 '/, pCt. Pfdbr. der Preuß. Boden Cred . Akt. Bank

Ser . VH . u. VIII ., unkündbar bis 1907
4 pCt. do. do ., Serie XVII , unkündbar bis 1906
3Vs pCt . Pfandbriefeder Mecklenburg . Hypotheken»

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4p §t. do. do ., Serie I , „ „ 1909 .
4 pCt. Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 .
4 pCt . Warps-Spinnerei-Priorit. » rückzahlb. 105
Oldenb . Landssbank -Aktien (40 pCt . Einzahlungu.

4 pCt. Zins vom 1 . Januar)
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 vCt . Zins v. 1 . Jan .)
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhed .»A!tien (4 PCt.

Zins vom I . Januar ) . . .
Warvssp .-Vrior.-Akt. ÜLEm . (4vCt. Zinsv. 1 .Jan .)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk.

,, „ London » „ 1 8. „ »
„ „ New -Aork ,, „ 1 Doll. „ ^

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien —
Oldenburg . Eü'enhütten -Mtisn (Augustfehn ) 164,75 pCt. G.
Oldenb . Versicher.-Gesellschafts-Aküen ver St . —

Diskont der Deutschen Reichsbani 6 pCt.

99,80 M»
97.90
97.70

98,48
98,2S

92,20
55,70

92,75
56,45

97.10 97.85

93,20 93,75
100,70 101

92,70 93
100,45 100,75
101 —
104 105

169 169,80
20,395 20,495
4,165 4^ 15

16.89 —

Darlehenszins do . do.
Unser Zins für Wechsel

do. do. Konto -Korrrnt

PCt.
PCt.
pCt.

Oertliche Getreidepreise in der Stadt Oldenburg
am 25. Oktober 1899.

Hafer, hiesiger
Mrk.
7,40 Gerste , inländische

Mrk.

„ russischer 7,30 . . russische 7,10
Roggen , hiesiger 8,20 Bohnen 7,80

„ Petersburger 8,30 Buchweizen 7,50
„ südrussischer 8,30 Mais 5,50

Weizen 8,20 Kleiner Mais 5.60
Lupinen

pro Centner.

^8
« ,,

,,

1
1

-»

Oldenburger Marktpreise
vom 25. Oktober 1899. Mk . Pg,

Butter, Waage . s V-
Butter, Markthalle ,
Rindfleisch . .
Schweinefleisch.
Hammelfleisch . .
Kalbfleisch
Flomen
Schinken , geräuchert .
Schinken , frisch
Mettwurst, geräuchert
Mettwurst, frisch
Speck, geräuchert
Speck, frisch .
Eier, das Dutzend .
Hühner, Stück.
Enten, zahme, Stück.
Enten, wilde, Stück.
Hasen .
Wurzeln, 25 Liter .
Bohnen , junge , Vs KZ
Schalotten, Ltr.
Blumenkohl
Bohnen, große,
Kohl , weißer , Kopf
Kohl roter , Kovf .
Salat , 4 Köpfe
Gurken .
Kartoffeln , 25 Liter.
Spitzkohl , Kopf
Torf, 20 bl .
Ferkel , 6 Wochen alt

1
2
1

15
25
65
65
50
50
60
90
55
90
70
70
60
«0
40

— 90

— 15
— 50

10
20

10
75
15
505

6

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 29. Oktbr. :
1 . Hauptgottesdienst S Uhr : Pastor Ramsauer.
2 . Hauptgottesdienst 10Vs Uhr : Pastor Roth.
Kinoergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.
Die Kirchenbücher für die Stadt führt Pastor Bultman

(Katharinenstr . 2), 9—11 Uhr ; für die Landgemeinde Pasto
Eckardt (Steinweg 17a), 9—11 Uhr.

Am Resormationsfest, 31 . Oktober:
1 . Hauptgottesdienst (S Uhr) : Pastor Eckardt.
2. Hauptgottesdienst (10Vs Uhr) : Pastor Willens.
Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr) : Pastor Bultmann.
Abendkirche (6 Uhr) : Pastor Roth . Vortrag : Die Gegen

reformation in Böhmen.
Kirchenkollekte in allen Gottesdiensten zum Besten de

Gustav Adolf-Vereins.
Garnisonkirche.

Am Sonntag , den 29. Oktober:
Militärgottesdienst 10>/s Uhr ) - . . ^
Kindergottesdienst 12 Uhr ) Dwiponspfarrer Rogge.

Elisabethstift.
Sonntag , 10 -/2 Uhr : Gottesdienst : Pastor Allihn.

Oftcrnburger Kirche.
Sonntag , den 29. Oktober (22. n. Trinitatis ) :

Abendmahlsgottesdienst 9 Uhr : Hilfsprediger Tiarks.
Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Köster.
Kinderlehre 11 Uhr : Pastor Köster.
Katholische Ärrchc. Am Sonntag : 1 . Gottesdien

7 Uhr . 2 . Militärgottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen
3. Gottesdienst 9 Uhr. 4. Hochamt 10Vs Uhr.

Bapttstenkapelle , Wilhelmstr . <».
Sonntag : Gottesdienst morgens O '/s und nacknachm. 4 Uhr.

GaedLneN -Ansverkanf."
Sämtliche Reste und vorigjährige Muster verkam

zu bedeutend ermäßigten Preisen.
lulius Harmes , WttiW . 1l>.



Echte Strairßsedev Boas
Nrmensache

Ohmstede. Ein 7Vs Ähre alter
Knabe ist auf 1 . Nov . d. I . unter¬
zubringen.

Hanke«/ Gemeindevorsteher."
Gemeindesache.

Eversten . Am Sonnabend, den28 . Oktober , nachm . 4 Uhr , sollen
an dem Hauptwege beim Eversten¬
holze hierselbst:

ca. 30 Haufen eichene
Sträucher

öffentlich gegenZahlungsfrist verkauftwerden. Kayser , Gem .-Vorst.

Nachlaß-
Auktion.

Am

Sonnabend,
dm28. Ml . d . I .,

nachm. 2 Uhr auf .,
kommen in Doodts Eta¬
blissement an dev Alex¬
anderstraße hiers. folgende
zum Nachlaß der ver¬
storbenen Ww . Elling¬
hausen hiers. gehörige
Gegenstände öffentlich
meistbietend zum Verkauf:

2 Meiderschriinke , 2
Sofas , mehrere Tische,
Stühle , Spiegel , L Pult
mit Aussatz, 2 Bett¬
stellen mit Sprungfeder¬
rahmen und Matratzen,
2 vollständige Betten,

2 Kommoden , 1 Küchen-
fchrank , Bilder , 1 Wand¬
uhr, Töpfe , Porzellan-
geschirr, Küchengeräte
und viele hier nicht be¬
nannte Gegenstände.

Ferner kommen mir zum Verkauf:2 Garnituren , 1 Kleider¬
schrank , 1 Sofatisch,
mehrere Mille gute,
abgelagerte Cigarren,
ea. ISO Flaschen ver¬
schiedene rote n. weiße
Tischweine usw.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
E . Memmen , Aukt.

find rvreHor? 8 . V. kakle, Langestr. 54.

Heide-Verkaus.
Herr Gutsbesitzer Funch zu Loy

läßt ans seinem sog . Hasenplacken
z« Ipwegermoor

Sonnabend,
den 4. November cr.,

nachm. 3 Uhr ans-.

Wie jiiW Filtterheidt
md Ättilhcik

bei passenden Pfändern meistbietend
verkaufen.

Käufer versammeln sich beim neuen
Heuerhause.

Großenmeer . C. Haake , Aukt.
Heim für junge Kmiflente

Jeden Soun - uno Festtag, nachm.
3—10 Uhr, in der Markthalle.

Ohne Berufsstörung werden offene

Bemfchäde «,
Krampfader - Geschwüre , Hautkrank¬
heiten . Astbma von mir geheilt.

Fr . Bertvald, Oldenburg,
_ Steinweg 4.

oooooooooc ^ rooooooooooss
SrvMvll . s

«5L6 <rÄL » a 1l 6 . 8
Während des Freimarktes : ^

Konzeet-Boeteäge.
Hochachtungsvoll ^

000 O0000OOOVM000O00000 00
^ 11 - LrsrnSi '-' ILaiis
Srsursir , Langenstr . 13.

Wein-ke8lAu »
'ani l . kanges.

Gediegene Küche.
Während des Freimarkts täglich abends von 7 Uhr an:

Konzert der Oldenburger Dragoner -Kapelle
sowie im Patriziersaat

Streichsextett der Hamburger Künstler - Kapelle
(6 Herren).

Entree L Person 50 Familien : 4 Pers . ^ 1 .50,6 Pers . ^5. 2 .25.
Um zahlreichen Besuch bittet

v . V^ LsckrlvIis.

St. 7
' Kmbach.

Sonnabend , 28. d . M ., nachm. 2 Uhr:
Verkauf von Rind - u . Schweine¬

fleisch, Psd. 30 -s und 40
Hühnerbauer mit Auslaus für

6 ^5 zu verk . Hiut . der Lehmkuhle 9.
Petersfehn . Zu verk. eine gut

erhalt . Hobelbank . Joh . Sanders.

Delikaten Sauerkohl
Pfd . 10

grüne Schnilibohnen
Pfd . 15

empfiehlt Paul Dancktvardt.
Bnrgcrfelde . Zu verkaufen ein

wachs . Haushund und ein schönes
Ziegenlamm . 2 . Brookweg 2

Verein „Mm"
( ehemalige Artilleristen) .

Am Freitag, den SV. d . M,
abends S Uhr, findet zu Ehre»
des scheidenden Vorsitzende»
beim Kameraden H . Haake
hies . ein

Abschiedskommers
statt.

Nm zahlreiches und pünkt¬
liches Erscheinen bittet

_ Der Vo rstand.

in
Am Montag , den 6 . Nov .:

1. Klubabend.
von Wöhlbier mit nachfolgende»!

Anfang 7 Uhr. Die Direktion.
Drielaker Hof . Sonntag , 29. d . M .:

Oeifeni ! . Ianrmu8ik
( Anfang 4 Uhr ) ,

wozu freundlichst einladet
Gerh . Barkemeyer.

Wahnbeck. Hesterkrug.
Sonntag , 5. Novbr . :

Tanzmusik,
wozu freund! , emladet M . Röbe «.

Etzhorn.
Sonntag , den 29. Okt. :

Kleiner Wall.
Es ladet höflichst ein

Emil Klüver.
Abendzug nach Oldenburg 9,27.Neuheiten in Hemdenblonsen aus Wolle u. Seide

Neuheiten in für Blonsen.H . V . Inh . L . KroMck, Lanqestraße 54.
Nadorst . SonnabendAbend 6V2 Uhr

frisches Schweinefleisch , Psd . 50
I . Wintermann , Hochheiderweg.
Eversten . Zu verk. S Omenen

nach Wahl und ein wenig gebrauchter
besonders großer Jauchetrog.

Nicolai.

Verpachtung
einer

Hallsmillls stelle
zu

Westerburg.
Der Hausmann H . Dannemann

daselbst beabsichtigt, umständehalber
seine zu Westerburg belegene

Hausmannsstelle
durch den Unterzeichneten mit Antritt
zum l . Mai 1900 verpachten zu lassen.

Die Stelle besteht außer den neuen
und sehr geräumigen Wohn - und
Wirtschaftsgebäuden aus plm 155 ba
Acker -, Garten -, Wiesen-, Weide- und
unkultivierten Ländereien, sämtlich in
einem Komplex beim Hause belegen.

Auf der Stelle werden jetzt ca.
40 Stück Hornvieh und 10 Pferde
gehalten.

Termin zur Verpachtung steht auf
Montag,

den 6 . Novbr. d. I .,
nachm. 4 Uhr,

in Bruns' Wirtshause in Wester¬
burg an.

Pachtbedingungen, sowie Mutter¬
rollenauszug liegen im Bureau des
Unterzeichneten aiis.

Pachtliebhaber ladet ein
_ W. Gloystein, Aukt.
Flomen , Rippen, Knöchel nnd

Mettknochen je». Dienstag frisch.

Bloherfelde. Zu verk. eineOmene,
die gekalbt hat. H . Hüttemann

Rastede.
Für neue Einlagen auf Bankschein

mit halbjähriger Kündigung vergüten
wir bis auf weiteres Vs °/o unter dem
Diskont der Reichsbank, mindestens
2Vs °/o , höchstens 4 o/o , jetzt also
4 °/o Zins p . » .

Kapellen kankvki'oin.
H. zur Windmühlen.

Hebung
MMtiM - u . Pchtgelj>m:

SS . Oktober(Sonntag ) :
in Mentzhausen (Brumund ) 2—4Uhr,
in Boklenhagen (Ahrens) 5—7 Uhr,Ä8. Oktober(Sonnabend) :
in Elsfleth (Bargmann ) 2—4 Uhr,
in Bardenfleth (Gräper ) 5—6 Uhr,
in Nordermoor (Janßen ) 7—8 Uhr,SS. Oktober(Sonntag ) :
insAltenhuntorf(Haase) 3—5 Uhr,

in Dalsper (Cordes) 5—7 Uhr,
31 . Oktober (Reformationsfest) in

Oldenbrok:
in Niederort (Bielefeld) 3—5 Uhr,
in Mittelort (Junecken) 6— 7 Uhr,IS . November (Sonntag ) :
in Rastede (Anton Günther ) 8—5 Uhr,13. November (Mittwoch) :
in Oldenburg (Frerichs) 9— 12 Uhr,IS . November (Sonntag ) :
in Wahnbeck (Hesterkrug) 3—5 Uhr,
Großenmeer . C. Haake , Aukt.

Rastede . Die zuBürgerfelde
an der 3. Feldstraste Nr . S be¬
legeneOtholts

Besitzung,
alsWohnungsüreineoderzwei Familien
eingerichtet, und 8 Scheffels . Land
soll mit Antritt zum1. Mai 19VO
auf mehrere Jahre verheuert werden.

Heuerlustige wollen sich bald an
mich wenden.

I . Degen, Aukt.

8 junge Birnbäume,
edle , raschwüchsige Sorten , u . kräftige

Ahabarberpffanzen
hat billig abzugeben

I . Brnns, Donnerschweerstr . 31.
Ipwege . Zu verkaufen ein schönes

Bullenkalb . G . Ahlers.
Tweelbäke . Zu verk. e . angekörter

Rindstier . D . Menkens.

Zu belegen und anzu¬
leihen gesucht.

Zur Vergrößerung eines Geschäftes
werden ^ 3 —5000 gegen gute
Zinsen anzuleihen gesucht.

Offerten unter K. S . 50 an die
Exped. d . Bl . erbeten.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

NM" Entlaufen am Sonntag
Nachmittag ein Fox -Terrier . Um
Auskunft wird gebeten. Jakobistr . 7.

Vor Ankauf wird gewarnt.
Abhanden gekommeneine junge

Terrier -Hündin , gelb gezeichnet . Ausk.
erbeten an Gastw . Buhr , Lambertistr.

Wohnungen.
Zu vermieten zum 1 . Novbr . eine

freundl. möbl. Stube . Bergstr. 16.

Zu verm. elegant möbl. Wohnung
(2Stuben, Schlafzimmer, Badezimmer)
nebst Pferdestall und Burschengelaß.

Mönnich , Ofenerstr . 36i.
Zu verm. aus 1 . Novbr . Oberw.

Nordstr. 4bei „Villa Bode". Näheres
daselbst bei Herrn H . Grube.

Zu verm. z. Nov. e. kl. Wohn . , pass,
fieinz . L ., Pr . 127,50 1 . Ehnernstr . 20.
2 j . L. erh . m. W u . Schls. Johannisstr . 11

Möbliert . Zimmer
billig zu verm. 2. Ehnernstr . 1.

Kinder! . Ehepaar wünscht Kind in
Pflegegeg . Vergüt ., am liebst . Mädchen.

Offert, u . W . P . an Exp . d . Bl.

Zu vermieten umständehalber noch
zum 1 . November eine Wohnungmit Land am Scheideweg. Näheres

Donnerschweerstr. 20.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Carvlinensiel . Aus sofort zwei
tüchtige Schuhmachergesellen aufdauernde Arbeit. I . C . Helms.

Gesucht. Ein junges Mädchen
von auswärts , 16 bis 17 Jahre alt,
am liebsten aus demOldenburgischen.
Schlicht um schlicht.

E. Meinking,
Lehe a . d . Weser (Hann.),

_ Kistnerstr. 3._
Hahn . S bis 3

AMchergesM
finden dauernde Arbeit bei

i.. Vaklsnkamp.
Osternbnrg . Suche aus soforteinen zuverlässigen Kntscher.

A. Rempe.
Gesucht junge Mädchen » welchedas Schneidern und Zuschneider»

erlerne » wollen.
M. Sawahn, Kurwickstr. 31.

Umständehalber auf Nov.
ein tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haus.

Huntestr. 4 , oben.

Vereins - und
Vergnügungs -Anzeigen.

Sonntag , 29. Oktbr. :i ll i Kleiner Ball,
i ! l I - wozu ergebensteinladet

6 . Li ' unlren.
Nachmittagszug nachBloh abOlden¬

burg Bahnhof 8,11.

KabeL
'söerger

Stenographen - Herein
Rastede.

Anfang November beginnt ein
neuer Kursus für Anfänger . Es
werden diejenigen Herren , die sich
daran beteiligen wollen, gebeten, sich
Sonntag, den 29. d. Mts., abends
4Vs Uhr, in Ahlers ' Gasthause ein¬
zufinden. _ _

Osternburg.
öeoken8Li3bli88kM8nt.

Sonntag , den 29 . d . Mts . :

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

Es ladet frdl . ein Adalbert Becker.

Bürgerfelde.
„Lur LrdolüU"

Sonntag , den 29. d . Mts . :Ball .^W«
Anfang 4 Uhr.

Es ladet frdl . ein G . Mohnker ».

Tweelbäke.
Verein „Unter u «8".

Am Sonntag , den 29. d . M . :
Ailhemdentliche VttsiimlW

in Harms' Wirtshause hiers.
Anfang 6 Uhr.

Tagesordnung: Feststellung der
Statuten und Ball betr.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

Sonntag , den 5 . November d . I . :

im Saale des Herrn G . Harms.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Elegante seidene Zwischenröcke 8 .V .kaklo, Langestr . 54.
Busch , für den Inseratenteil : P Radomsty , Rotationsdruck und Verlag von B . Schars in Oldenburg.



Aeilsrge
M 251 der „Nachrichten siir Stadt und Land " vom Donnerstag, den 26 . Oktober 1899.

Aus aller Wett.
Ein neuer Liebesroman im österreichischen

Kaiserhause.
Noch sind alle Präliminarien zur Vermählung der

österreichischen Kronprinzessin Stephanie mit dem Grasen
Lonyay nicht ganz erledigt, und schon beschäftigt sich die vor¬
nehme GesellschaftOesterreichs mit einem zweitenLiebesroman.
Es behauptet sich nämlich mit Bestimmtheit das Gerücht, daß
der österreichische Thronfolger, ErzherzogFerdinand d 'Este, die
junge, anmutige Gräfin Sophie Chotek heiraten wolle. Es
heißt, daß Kaiser Franz Joses dieser Verbindung keine
Schwierigkeiten in den Weg legen wolle. Um so gewichtiger
aber soll der Widerspruch der Mutter des Thronfolgers sein,
die in eine Verbindung des künftigen Kaisers von Oesterreich
mit der nichtebenbürtigenGräfin durchaus nichtwilligen will.

* rp

Ein furchtbares Familiendrama
hat sich in Schnnedefeld bei Stolpen ereignet. Man fand den
Maurer und WirtschaftsbesitzerHerrn. Winter erhängt ausdem Heuboden, seine Frau erwürgt im Bette , die beiden
Kinder im Alter von eurem Jahre und vier Jahren mit
eingeschlagenen Köpfen gleichfalls auf dem Boden. Keines gab
mehr ein Lebenszeichen von sich. Da die Frau gegen Abend
Personen, die bei ihr waren aufgefordcrt hatte , sie zu verlassen,
um allein zu sein , nimmt man an , daß sie erst die Kinder
und dann sich selbst getötet, und daß Winter , der später vom
Felde kam, aus Verzweiflung über das Geschehene sich eben¬
falls das Leben genommen hat.

* 4e

Neue Postmarken.
Die Meldung , daß die Reichspostverwaltung für die

künstlerische Ausstattung der in Aussicht genommenen Post¬
marken für größere Beträge „vorübergehend eine hervorragende
künstlerische Kraft aus England habe gewinnen müssen , weil
unseren einheimischen Künstlern die Erfahrung gerade in
Arbeiten der hier in Rede stehendenArt mangelte "

- entspricht
nach offiziöser Mitteilung nicht den Thatsachen. Eine Ent¬
scheidung darüber , zu welchem Zeitpunkte die neuen Marken
zur Ausgabe kommen sollen , sei übrigens noch nicht getroffen.

Kunst - Nachrichten.
Das berliner philharmonische Orchester wird, wie

nun endgiltig beschlossen ist, zur Eröffnung der Weltausstellung
mit seinem Führer Arthur Nikisch nach Paris gehen , um
dort eine Reihe großer Konzerte zu veranstalten . Kapellmeister
Colonne, der der ersten pariser Reise des Orchesters zur Seite
stand, hat sich auch diesmal wieder dem Unternehmen znr
Verfügung gestellt.

Frau Röjane, die berühmte französische Schauspielerin,
die erst vor kurzem in Berlin gastierte, trat auf besonderen
Wunsch des Kaisers im berliner königlichen Schauspielhause
am Freitag in „Cyprienne" und „ 1807" und am Sonnabend
in „Madame Sans - Gtzne " aus . Madame Rsjane kommt mit
ihrer Gesellschaft zu diesen zwei Vorstellungen eigens aus
Moskau nach Berlin.

Emile Zola hat sich auf den Balearen angekauft, um
dort nach Vollendung seines Romancyklus „Die vier
Evangelien" bleibenden Aufenthalt zu nehmen.

Bilderpreise. In der Versteigerung der Sammlung
Schubart in München erzielte ein Rubens , ein unvollständiges
Bild „Diana im Bade ", das nach Berlin verkauft wurde, den
Preis von 126,000 Mk., eine große Landschaft des Holländers
Hobbema, dessen Bilder aus dem Kontinent sehr selten sind,
86.000 Mk., ein Porträt von Amberger 51,000 Mk ., ein
Genrebild von Metsu 45,000 Mk . , ein Kopf von Don
37.000 Mk ., ein Porträt von Rembrandt 31,000 Mk . Die
Höhe der Preise läßt auf eine starke Beteiligung des inter¬
nationalen Kunsthandels schließen.

* *

Bilder von der Rekruten - Aniverbung in
England.

Wie seltsam es jenseits des Kanals oft bei der Re-
kruten -Anwerbung zugeht , davon können wir Deutscheuns
kaum einen Begriff machen. Sehr häufig spielen sich auch
Szenen ab , die der Komik nicht entbehren . Sobald sich ein
Kriegsgerücht verbreitet , haben die rekrutierenden Ser-
genten alle Hände voll zu thun . Junge und ältere Männer,
die sonst nicht im Traum daran denken würden , sich in
die Armee aufnehmen zu lassen , bekommen dann plötzlich
den Einfall , ihrem Lande und der Queen zu dienen . Die
Gründe , aus denen sie den schnellen, meist nur zu bald
bereuten Entschluß fassen, sind manchmal recht sonderbar.
So fand ein in London wohlbekannter City -Kaufmann in
der vergangenen Woche eines Tages einen Zettel auf
seinem Pult liegen mit folgendem Inhalt : „Sir , — ich
bin wie gewöhnlich zum Lunch gegangen , aber ich werde
nicht wieder in Ihr Komptoir zurückkehren. Da Sie
meiner Bitte um Gehaltserhöhung noch immer kein Gehör
geschenkt haben , bin ich entschlossen, meine Dienste der
Königin zur Verfügung zu stellen . In der Armee werde ich
sicher auf mehr Anerkennung rechnen können . I . S ." Die
Unterschrift war die eines anstelligen jungen Schreibers,
den der Kaufmann nicht gern missen wollte . Er eilte
daher in großer Bestürzung zu dem nahen Rekruten -Un-
tersuchungsbureau ; doch kam er schon zu spät , der kampf¬
lustige Jüngling hatte bereits die Schwelle überschritten.
Drei Tage später erschien dieser aber sehr kleinlaut bei
seinem im Stich gelassenen Prinzipal und gestand, daß
man ihn nicht angenommen habe, weil er an Krampf¬
adern am rechten Bein leide . Da er reuig um Wiederauf¬
nahme bat , wurde ihm verziehen , und der enttäuschte Re¬
krut tröstet sich nun damit , daß die Feder schließlich doch
mächtiger ist, als das Schwert . — Mit recht gemischten
Gefühlen mochte ein Sergent -über die Antwort eines
jungen Farmers nachgedacht haben , den er kürzlich an¬
zuwerben das Glück hatte . Der Unteroffizier kam gerade
dazu, als der Mann die außen an der Kaserne angebrachten
bunten Tafeln mit augenscheinlichem Interesse betrach¬
tete. Er trat zu ihm , und eine Viertelstunde später saßen
die beiden plaudernd bei Wisky und Selters in der näch¬
sten Kneipe. Mit der ganzen ihm zu Gebote stehenden
Ueberredungskunst schilderte der Sergent das Soldaten¬
leben in den glühendsten Farben . Er wies darauf hin,

daß es „Tommy " nie an gutem Essen und Trinken fehlen,
daß er stets reichlich mit Taschengeld versehen sein, und
last not least, daß er in seiner schneidigen Uniform über¬
all die Bewunderung der jungen Mädchen erregen und
so viele Liebschaften haben werde , wie er nur wolle.
Da unterbrach ihn der Zuhörer mit einer ungeduldigen
Handbewegung und sagte ärgerlich : „Ach, schweigen Sie!
Ich weiß das alles , und mir liegt daran garnichts . Ich
will ja nur dienen , um von dem Weib fortzukommen , das
ich vor einem Jahr geheiratet habe . Also her mit dem
Geld (jeder angeworbene Rekrut erhält einen Shilling als
Handgeld) und 6oä savs tbs fiwssn !" — Derselbe Sergent
hatte bei einer anderen Gelegenheit eine ziemlich unan¬
genehme Erfahrung machen müssen. Es war ihm gelungen,
bei einer Jahrmarktsfeier einen großen , stämmigen Bur¬
schen zur Annahme des Shillings zu veranlassen . Der
junge Mensch war stark angeheitert und gestand dem Unter¬
offizier ganz offen, daß er so schnell als möglich aus der
Gegend

"
fort möchte, weil er sich mit seiner Liebsten er¬

zürnt habe . Stolz auf seinen prächtigen Fang , schritt der
Rekrutenwerber mit dem stattlichen Jüngling die Straße
entlang - Da trat ihnen plötzlich ein hochgewachsenes, rot¬
haariges Mädchen in den Weg und forderte den Burschen
auf , mitzukommen . Der Unteroffizier bedeutete der ener¬
gisch auftretenden Schönen , daß der junge Mann nicht
mehr ihr , sondern der Königin gehöre . „Das ist nicht
wahr !" rief die erzürnte Maid . „ Er hat versprochen , mich
über vier Wochen zu heiraten , und sein Wort muß er
halten . Wenn Sie . ihn beschwatzen konnten , so war es
nur , weil Mick betrunken ist. Sie aber sollen einen Denk¬
zettel haben !" Damit riß sie dem Sergentcn Ihrer Maje¬
stät die Mütze ab und zerkratzte ihm das Gesicht mit ihren
Nägeln . Ein dazwischen tretender Schutzmann vermochte
erst nach vieler Mühe , die beiden Männer vor weiteren
Handgreiflichkeiten der jungen Furie zu retten.

Das Iflegekind.
Roman von E . Meyer - Förster.

(Nachdruck verboten .)
12) (Fortsetzung.)

„Nun also guten Abend, Fräulein Johanne !" sagte
Paul ein zweites Mal . Er reichte ihr beide Hände hin.
Die Befangenheit war von ihm gewichen. Da stand sie
ja hocherglühend , mit tief zu Boden geschlagenem Blick,
wie damals . „Fräulein Johanne, " sagte er , indem er
ihre feuchten Händchen ergriff und in die seinen drückte.
„ Ich freue mich ja so unendlich , daß ich Sie Wiedersehen^
darf; Sie glauben gar nicht, wie ich mich darüber freue.

.Ich habe so oft an Sie gedacht und bin dann noch manch¬
mal bei Ihnen gewesen, da hat . Ihre Tante mich wegge¬
schickt, und da dachte ich schließlich, wenn Fräulein Jo¬
hanne uns auch nur ein bißchen gern hat , würde sie doch
in einer Stunde , wo die Tante nicht in ihrer Nähe ist, ein¬
mal zu . uns herangekommen sein ."

Er hatte schnell, in fliegender Erregung gesprochen,
Johanne hatte längst ihre großen Augen erhoben , und
die hingen an seinem Gesicht.

„Ich habe keine Stunde , wo die Tante nicht in memer
Nähe ist, " entgegnete sie endlich. „Immer , immer ist sie
um mich. Und dies ist die einzige Zeit , Herr Paul , wo
wir uns einmal sprechen dürfen ."

So viel Ergebung lag in ihren Worten!
Paul beugte sich zu ihr hinab . Seine Zunge war nicht

mehr gefesselt. Ein Strom von Worten drängte sich auf
seine Lippen . Aber nur ein Stammeln davon fand einen
Ausweg , in zärtlichen , zitternden Lauten:

„Kommen Sie mit mir , Johanne !"
Sie stand in atemloser Verwirrung ; ein Beben ging

über ihre Gestalt.
„Mit Ihnen ?" flüsterte sie fassungslos.
„Ja, " sagte er . „Mit mir nach Haus . Johanne , wo

die Mutter Sie mit offenen Armen aufnehmen wird . Es
ist so still bei uns , seit Nettchen fort , und wir sind alle
so einsam ."

Johanne hatte sich von seinen Händen losgemacht.
Als suche sie nach einem Halt , trat sie ans Waschfaß und
stützte sich mit beiden Händen auf den Rand.

„Wollen Sie mir nicht antworten , Johanne ?" fragte
Paul . Da begann sie zu waschen.

Mit all ihrer Hilflosigkeit flüchtete sie sich in dieses
große , breite Wasserfaß , das schon so viele von ihren
Sorgen und Kümmernissen mit seinen kleinen Wellen hin¬
fortgespült hatte.

Paul stand regungslos . Seine Augen folgten ihren
Bewegungen , und als habe er die Prozedur des Waschens
noch nie in seinem Leben beobachtet, so gespannt hing
sein Blick an dem Bottich und seinem Inhalt.

Er grübelte nach einem Wort , das reicher , besser als
die vorherigen , und , ohne Johanne in gleichemMaße zu
erschrecken , hätte ausdrücken können, was er empfand.

„Wollen Sie sich nicht setzen , Herr Paul, " flüsterte
Johanne zwischen dem Waschen fort.

Er nahm auf einem HolzblockPlatz.
„Ich werde wohl gleich gehen müssen," sagte er end¬

lich . „Es ist ein Viertel über zehn. Man wird das .Hofthor
schließen." Johanne protestierte nicht ; aber wie ver¬
zweifelt wusch sie weiter.

Nun hörte man eine ganze Weile nichts als das
Plätschern des Wassers , in das die kleine Wäscherin ihre
große Wäsche drückte und tauchte.

Auf- dem Hofe war es still . Von der Straße her
tönte ab und zu das gedampfte Rasseln eines Wagens,
oder der wuchtige Schritt des patrouillierenden Nachtwäch¬
ters.

„Um 11 Uhr kommt Herr Neumann nach Hause, unser
Vizewirt , der beim Telegraphendienste ist, " sagte Johanne
abermals aus der Wäsche heraus . „Dann schließt er das
Hausthor ."

„ Also werde ich gehen," entgegnete Paul.
Langsam erhob er sich . Ihm war , als hielten ihn

tausend und abermals tausend feine, eiserne Klammern

an diesem rohen Stück Holz, auf dem er gesessen und Jo¬
hanne zugeschaut hatte , fest.

Er würde gehen, und damit war alles zwischen lhnt
und ihr für ewige Zeiten vorüber.

Sie hatte ihn nicht anhören wollen.
Nicht mit einer Silbe kam sie ihm entgegen.
Ein Groll , so verzehrend wie er ihn noch nie gekannt

hatte , stieg in ihm auf.
Mit einem kurzen Abschiedswort wollte er an rhr

vorbei.
Da ' fiel ihm ein , daß er ohne ihre Hilfe ja nicht aus

dem Hause könne.
Wie ein Don Juan , der ein Stelldichein sucht, hatte

er sich auf versteckten Wegen zu ihr geschlichen.
Er wandte sich nach ihr um . Aber vor dem rührenden

Bilde , das er erblickte, wurde sein grollender Ausdruck
weich und mitleidig.

Da stand sie auf den Zehen , die Brust fest an den
Rand des Bottichs gedrückt. In ihren Kinderarmen hielt
sie ein Wäschestück , ein Laken, das sie auszuringen suchte,
und das wie eine aufgequollene Riesenschlange über den
Rand der Wanne hinunterhing , wo es Ströme von Flüssig-

Jm Augenblick war Paul an der Wanne . „Lassen Sie
mich helfen, das können Sie nicht allein !" rief er aus .-
Und indem er mit festen Händen die aufgequollene Rolle
zusammendrehte , fügte er mitleidig hinzu:

„Mit diesen Kinderfingerchen !"
Johanne hatte im ersten Erstaunen das Wäschestück

losgelassen . Jetzt griff sie mit angstvoller Hast darnach?
„Nein , nein !" stieß sie hervor . „Sie dürfen nicht, Herr
Paul . Geben Sie her , was thun Sie denn ."

Ganz verzweifelt riß sie an dem schweren Stück,
das Paul mit so raschen Bewegungen auszuringen begann.

Plötzlich — wie war es gekommen ? hatte sie ihr
Händchen nach ihm ausgestreckt ; hatte er sichs genommen?

lieber der feuchten, dicken , weißen Schlange fanden
sich ihre Finger.

„ Johanne !" flüsterte Paul.
Er hielt die schmale Arbeitshand fest in der seinen?

„Liebe, kleine Johanne !" sagte er.
Noch nie hatte jemand ihren Namen in diesem Tons

ausgesprochen.
Sie erhob langsam die Lider und blickte ihn mit

thränenschweren Augen an.
„Herr Paul, " murmelte sie wie im Traum,
Er war schon an ihrer Seite.
„Ich habe Sie ja lieb , Johanne, " sagte er . „Darum

kam ich her ." Es wurde ganz still in dem trüb erhellten
Kellerraum . Die beiden sehnsüchtigen Herzen lehnten eng
an einander . Schauer einer nie gekannten Seligkeit
wogten in Pauls Seele.

Zum ersten Mal in seinem Dasein fühlte er ein Leben
an das seine geschmiegt, ein so hülfefuchendes Leben!

Johannes weicher, seidener Scheitel glänzte dicht vor
seinem Blick.

Er beugte sich ein wenig vor und drückte seine Lippen
darauf.

Aber mit diesem ersten Kuß durchströmte ihn eins
Flut von Wärme . Jetzt fand er ihre Lippen.

Und die Tante , die oben in ihrem verriegelten Jung-
frauengemach an schweren Träumen litt , hatte nicht Un->
recht, wenn sie zu derselben Zeit mit dem Aufschrei „ein
Dieb !" aus ihren Kissen flog.

Aber nicht zu ihr war der Dieb gekommen. Unten im
Keller hatte er diesen einzigen , diesen kostbaren Schatz des
alten Hauses geraubt.

„Herr Neumann , der Vizewirk, kommt nach Haus !"
flüsterte Johanne unter Pauls seligen Küssen hervor.Er gab sie sanft aus ihren Armen frei und schaute
sie an.

„Wie schön bist Du , Johanne !" sagte er.
Ihre Wangen waren rot . In ihren Augen lag ein

seliger , beglückter Glanz.
„Und Du !" sagte sie bewundernd.
Ja , er war nicht mehr derselbe, trübe Paul . Mit un¬

endlicher Zärtlichkeit betrachtete sie sein Gesicht.
Das Knarren eines Schlüssels am Hofthor unterbrachdie Stille.
„Ich wußte es," flüsterte Johanne . „Ich hörte ihn

schon dre Straße heraufkommen . Er schließt die Haus¬
thür hinter sich ab . Sie müssen gehen , Herr Paul ."

„Wer ?" fragte er , indem er sie noch einmal an sich
zog.

„Du !" entgegnete sie . Eine Welt von Glück lag in¬
dem Wort.

Dann war Johanne allein.
Sie setzte sich auf den Block , auf den Paul sich nieder»

gelassen und ihr zugeschaut hatte.
Ihr Sinn war wirr vor Glück . ^
Und sie konnte noch nichts fassen.
Nur das eine wußte sie , daß sie das dem Geliebten

gegebene Versprechen brechen und die angefangene Wäsche
trotz allem zu Ende bringen würde.

Sie hatte ihm schwören müssen, zu Bett zu gehen unddre Sorge um die Wäsche, sowie die Sorge um das ganzebevorstehende „Morgen " ihm zu überlassen , feinem Ein¬
schreiten. Aber mit der Skrupellosigkeit und der Leich¬
tigkeit eines Kindes , für das ein Schwur keine anders
Bedeutung hat , als den bittenden Teil für den Augenblick
zu beruhigen , eilte sie über dies von Paul so feierlich be-,
handelte Versprechen hinweg . Es war ja zum letzten Mal-
daß sic im Hause der Tante ihre Pflicht that!

Morgen würden sie sie holen als kleine Braut!
Und bis zum Tage ihrer Hochzeit würde sie bereits

Lei ihnen leben , bei diesen guten Menschen, die ihr dank¬bares Herz jetzt mit anbetender Liebe umschloß. '
Und dann würde Paul sie küssen wie heute Abend-

auf den Mund , auf die Stirn , auf die rotgewaschenew
Hände!

Zum letzten Male würde sie heute waschen!
(Fortsetzung folgt.)



Anzeigen.
Auktion.
Nadorst . HerrJoh . Hüttemann

hieß, Nadorster Chaussee , läßt wegen
Aufgabe feines Haushaltes am

Sonnabend,
den28 . Mt . d. Zs . ,

nachmittags 2 Uhr anfgd.,
in und bei seiner Wohnung durch
mich öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen:

2 Sofas , 6 Polsterstühle, 6 Rohr¬
stühle, 1 Sofatisch, 6 große u.
kleine Tische , 1 Chiffoniere, 1 Glas¬
schrank , 2 eich. Kleiderschränke , 1
Kommode, 1 Schreibpult, 1 Küchen¬
schrank , 2 gr . eich. Koffer, 6 Bett¬
stellen mit Matratzen , 4 vollst.
Betten , 2 Spiegel, 1 Waschtisch , 1
Wanduhr , 2 Korblehnstühle, 6
Küchen stühle, Fenstergardinen,
Fenstervorhänge, Rouleaux,
Schildereien, 2 Bücherborten, 2
Hängelampen, 2 Stehlampen , 1
Sparherd mit eis. Röhren, 1 Wasch-
kefsel, sämtliches Küchengerät in
Porzellan , Glas , Eisen, Emaille,
Blech, Messing, Holz, Steingut re.,
1 Brodschneidemaschine, ! Blumen¬
töpfe mit Gewächsen, 12 weiße
Blumentöpfe , 1 Waschtrog, 3 Garten¬
bänke, 1 Dezimalwaage mit Ge¬
wichten, 2 Pflüge, 1 Egge, 1 Häcksel¬
lade mit Messer, 1 Handwagen , 1
Karre , 1 Schweinetransportkasten,
1 Futterkiste, Futterkasten u . Maße,
1 Scheffelmaß, Butterkarne , Forken,
Haken, Hacken , Spaten , Krabber,
Gaffeln, Sägen , Beile, Hämmer,
Kneifzangen, Bohrer. 1 Sense, 1
Lothe, 1 Schleifstein, 1 Pferderause
und -Krippe, 2 Paar Streichleitern,
Kuhketten, 3 Stalllaternen , 1 Wagen¬
heck, 3 Wagenlaken, 1 Winde mit
eis. Kammrädern , 1 Pferdestallthür
mit eis. Stangen , 1 Stackett (20
Meter lang) mit Thor , 30 Meter
Gitterdraht , 4 Gartenhecken und
viele andere Gegenstände,

sowie 10 —12000 Pfund Steck¬
rüben in passenden Quantitäten.
Kaufliebhaber wollen sich pünktlich

einfinden.
Wilh . Müller , Rechnungssteller,

Kl. Kirchenstraße Nr . S.

Jminobilverklms
zu

Wardenburg.
Der Brinksitzer Hiur . Mönninch

daselbst beabsichtigt, feine im Dorfe
Wardenburg belegene olim Eggers

Arinkstherkeüe,
bestehend aus dem ÄSohnhause, 2
Scheunen und 13,4760 ba Garten - ,
Acker - und Wiesenländereien bester
Bonität , öffentlich meistbietend mit
Antritt zum 1 . Mai 1900 durch den
Unterzeichneten verkaufen zu lassen,
und findet zweiter Vcrkaufstermin am

Montag,
den 30 . Oktober d. J .,

nachmittags 0 Uhr,
in Arnken Wirtshause in Warden¬
burg statt, wozu Käufer einladet
_ W . Gloystein , Aukt.

Kayser -Tourenrad , neu , billig ab¬
zugeben . Haareneschstr. 1 2.

KM » kMMcklomn,
Ein altes , gutgehendes

Eisen - und
Materialwaren - Geschäft
in lebhaftem, industriereichemVorort
Oldenburgs ist mit Grundstück unter
günstigen Bedingungen zu verkaufen
eventl. zu vermieten.

Offert unt . A . 80 a . d . Exp. d . Bl.

Merdedünger
zu verkaufen.

MMWer Nsinxs,
_ Pferdemarktplatz.

Bauplätze für bessere Häuser zu
verk. C . Braes ; , Ziegelhofstr . 46b.

Empfehle mich in und außer dem
Hause als Schneiderin.

Mimi Christof , Grünestr . 2.
Bloherfelde . Zu verk. eiuenaheam

Kalben steh . Ouene . H . Hüttemaun.
Fortwährend fr . Roßfleisch empf.

I . Spiekermann , Kurwickstraßc 26.

Die zum Nachlasse der weil. Ehe¬
leute Gastwirt H . D . Thöle u . Frau
gehörigen beweglichen Gegenstände
sollen am

Ireitag,
den27 . Mt . d . Zs . ,

nachmittags 2 Uhr anfgd.,
im Sterbehause, Nlldorsterstr.
Nr . 13 hicselbst öffentlich auf
Zahlungsfrist versteigert werden, als:

19 Hühner, 1 Hahn u . 4 Küchlein,
8 Betten nebst Bettstellen, 1 mah.
Sofa und 6 dito Stühle , 1 Sofa
mit rotein Ripsbezug, 1 mah. Sosa-
tisch , 1 Spiegeltisch, mehrereSpiegel,
1 Nähtisch, Wandbilder , 1 Näh¬
maschine , 1 amerik. Wanduhr , 1
Schreibpült, mehrere Tische und
Stühle , 1 Glasschrank, 1 Küchen¬
schrank , 1 Eckschrank , 1 gr. Leinen¬
schrank , 1 zweithür. Kleiderschrank,
1 Sekretär , diverse Garderoben,
Teppiche , Lampen, Waschtische , 1
Warenschrank, div . Porzellan und
Steingut und andere Haushaltungs-
gegenständc,

ferner : 1 Bierdruckapparat , 1 Tafel¬
waage mit Gewichten, 1 Tresen, 1
Reole, 2 Getränkfässer mit Krahn,
Wein -, Bier - und Schnapsgläser,
Bieruntersähe, Schänkflaschen, Leck¬
bretter u . f. w ., sowie diverse Tisch - ,Leib- und Bettwäsche u . Getränke
aller Art nebst Cigarren.

F . ZL.
Auktionator.

Auf obiger Auktion gelangen ferner
zum Aufsatz:

1 Geldschrank, 1 Garnitur neuer
Möbel, best , aus Sofa , 2 Sesseln, 4
Stühlen und Tisch.

D . O.
Im Aufträge habe ich

ein an allerbester Lage
der Altstadt Hieselbst be-
legenes

mit beliebigem Antritt
preiswert zu verkaufen
oder auch zu vermieten.

In dem Hause ist
seit langen Jahren ein
Bäckerei- und Konditorei¬
geschäft mit bestem Er¬
folge betrieben worden.

Nähere Auskunft wird
von mir gerne erteilt.

Oldenburg , 19 . Okt . 1899.
ReWlttlMt Kub8ii-3i.

Jmmobilverklms
zu

Wardenburg.
Der Brinksitzer Herrn . Mönninch

daselbst beabsichtigt umständehalber,
seine mitten im Dorfe Wardenburg
an derWardcnburg -OberlctherChaussee
belegene

Bmilrjitzerstelle,
bestehend aus dein Wohnhause, einer
Scheune und 4,9187 ba Garten - ,
Acker- und Wiesenländereien, öffent¬
lich , meistbietend mit Antritt zum
1 . Mai 1900durch den Unterzeichneten
verkaufen zu lassen , und findet zweiter
Vcrkaufstermin am

Montag,
den 30 . Oktober d. I .,

nachm. ^ Uhr,
in Arnken Wirtshause in Warden¬
burg statt , wozu Käufer eiuladet
_ W . Gloystein , Aukt.

Neue Erbsen
u. Linsen.

_ Friedeusplatz.
Bloherfelde.

9 Wochen alt.
Zu vert . 8 Ferkel,
H . Hüttemaun.

WevdUWkSWSelMM , oiMlirZ,
mit filiale in

MckgeMtes Mieit-KMilli : Line Wiion lVIank.
Wir vergüten für Einlagen:

bei ganzjähriger Kündigung
und

bei halbjähriger Kündigung mit wechselndem Zinsfuß
zur Zeit

Mer Prozent p. a.
Für Einlagen mit im Voraus bestimmten Rückzahlungs-Terminen,

;. B . 1 . Mai 1900, gewähren wir ebenfalls bis

Vier Prozent p. a.
_ Ollisliburg tzr llsnklelgbsnlr.

Lmjser
'

- UhimWue«
von keinem anderen Jabrikat

üöcrtroffen.
14 Tage zur Probe , ohne Kaufbedmgmrg.

MÄllGZ», Mslh . -Tchiiiker,
Achternstrotze 35.

_ Mech . Reparatur-Werkstatt mit Dampfbetrieb.

öM8eduie SüMedsu j. 8.
Aufnahme : d . 16 . Oktober . Unterrichtsbeginn : d . 17 . Oktober.

Anmeldungen zu rich ten an den Stadtrat zu Glauchau. _

Tapetenreste,
moderne Muster , für je 1 Zimmer genügend,

empfehle Zu außergewöhnlich billigen Preisen.
Ü . M.

We -kiMMlM,
i . 6p . ,

ältestes und größtes Geschäft dieser Branche
hier am Platze,

Kontor: , Lager:
Ä6g6 ! kl0f8tp . 5 ,

Fernsprecher14V, 0pÜN68tp . l9,
empfiehlt

sämtliche Sorten Käse,
SxrSLiulitÄI:

M H- lstetner Käse. ^
Preisliste auf Wunsch gratis.

Wir suchen für Oldenburg mit einem Teil von Hannover,
sowie für Westfalen je einen

Bezirksbeamten
unter günstigen Bedingungen. Die Stellungen find
pensionsberechtigt . "WA

Bewerbungen bitten wir an uns direkt zu richten.

M ßchch
'
.

koniesis-, Ilaxsei'-, lVsstfsIia-

gebe zu jedem annehmbaren Preise ab wegen vorgerückter Saison.
C . Trant , Osternburg.
_ M . Ferner mehrere gebrauchte Räder.

Leinsaat
als vorzügliches Futtermittel cmpf.

Gustav Wicmken , Langestr . 71.
Lehmden b . Hahn. Habe 20 Stück

8 Wochen alte Ferkel billig zu ver¬
kaufen. _ G . Stöltje.

Empfehle hiesigen dicken

Rückenspeck,
L 6V

10 Pfund 5,50 u/L.
Dieder.
Markthallenstand Nr . IN.

Vor 1900
zuverlässigeTestamentsabfassung
nach dem bisher geltenden Rechte
durcb

A . kötmks, MM.,
Oldenburg , Theatcrwall11.

. Zur»
^Umzug!
Streichfertige

Oelfarbe,
i Leinöl , Pinsel

re .,
Dnrolenm,

! best . Fußbodenöl,
Bohnermassel,

^Möbelpolitür.
Adler-

Drogerie,
Wall 4.

Preislisten mit
700 Abbildungen

versendet franko gegen 30 H .(Briefm .)
die Chirurg . Gnrnmiwaren - u.
Baudagenfabrik von Müller
L Co ., Berlin 8 ., Prinzenstraße 43.

Beste Lßeisckiktchl»,
vorzügliche Winterwarc , liefere zu
billiqen Preisen frei HauZ.

Diedrichsfeld. R
Fernsprecher 152.

GekochtenSchinken
Hamb . Rauchfleisch.

Friedeusplatz.

Höstöäume,
Allee - und Zierbäiimc , Frucht - und
Ziersträucher , Rosen , Forst - und
Heckenpflanzen re.

Preisverzeichnis ko stenfrei.
b . MGLMLS-

Edewecht ._

UgMllt
zu haben bei

Friedcrisplatz.

Rltzstiirßtt Suerkslil
in feinster Qualität ü Pfund lO Psg.

8 . UenrsI, Langeßr . L6.
SammlWg.

sowieeinz . bessere Marken. Münze»
und Medaillen sucht zu kaufen

A . Töujes , 3. Ehnernstraße21.

ßminte Kitr,
sowie Schleier sollen zu Spottpreisen
ausverkaust werden. Ausstellung in
separatem Zimmer.
Garnierte Hüte von 0,50 ^ an.

kneäa » ewpe , ^
Kamern b . Grüppenbühren . Von

3 kräftigen jungen

Arbeitspferden
eines nach Wahl zu verkaufen.

E . Meyercordt.
Zu kaufen gesucht ein Posten

leerer Sclterskrüge.
Offerten mit Preisangabe unter

8 . L . bef. die ExPcd . d . Bl.

egllllmi
irische Hefen,
empfiehlt zu billigen Preisen

Lesnilorff.
Zu. verk . e . güste Küh u . mehrere

Fuder Dünger . A . Suhr » Bnrgstr.'
BMgtPoMch

'
für Politik MdFeMeton : Or .,E . Höder, für den totalen Teil : M . v . Busch , für den Inseratenteil : P . Radomsty , Rotationsdruck and VeAgg von B . Schars inMenhurg.
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